ae 2 u wg. Dana da I a FFF NEE RETTEN er RT r 
es R = l 1 I 1 2 ” 27 5 * 


Ar. 240. — 1901. 


— m 
Verantworkl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Steger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
spreis: vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutschen i 
anftalten 1 % 10 „.: durch den Briefträger ins Haus 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Wegen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 b, Retlamen 30 J. 


Rahman, wie aus deſſen Selbſtbiographie her— 
vorgeht, ſchon ſeit Längerem mit wichtigeren 
Funktionen betraut worden. Geboren im 
Jahre 1872 in Samarkand, war ihm ſchon im 
Knabenalter, als ſein Vater gegen Ejub Khan 
ins Feld gezogen war, und nochmals im Jahre 
1888, während ſein Vater im Kriege gegen 
Jakub Khan in Turkeſtan weilte, die Negie- 
rung des Landes in Kabul übertragen worden. 
Dieſe führte er, obgleich er erſt 16 Jahre alt, 
zur völligen Zufriedenheit ſeines Vaters; er 
ermunterte Soldaten und Häuptlinge, und er 
bewies auch anläßlich einer Meuterei hervor⸗ 
ragenden Muth, indem er ſich allein ohne 
Schen unter die Schaaren der erregten Krieger 
wagte. Späterhin wurde ihm von ſeinem 
Vater, der ihn ſtändig vor den anderen Prin- 
zen auszeichnete, die Rolle eines Kabinetschefs 
oder erſten Vertrauten übertragen, der alle 
Berichte der oberen Beamten im Lande ent— 
gegennahm und durch den alle Befehle an die 
Gouverneure und Generale erlaſſen wurden. 
Während ſein Bruder, der „Schahzada“ Nas⸗ 
rullah Khan, in England weilte, wo er über⸗ 
ſchwenglich gefeiert wurde, arbeitete Habib 
Ullah, dem 1897 die oberſte Leitung des 
Staatsſchatzes wie auch die Ausübung des 
höchſten Richteramtes übertragen wurde, eifrig 
im Amte. Auch die Reorganiſation des 
Heeres, die zur Aufſtellung von zwanzig wohl- 
geſchulten Regimentern führte, fiel in dieſe 
Zeit. Nur von einem Gebiete, auf dem 
Abdur⸗Rahman überhaupt keinen Vertrauten 
duldeteß wurde auch der Thronfolger fernge— 
halten; dies war die auswärtige Politik. Die 
verſchlungenen Wege, die Abdur-Rahman, der 
Freund der Ruſſen und der Briten, der Lieb⸗ 
haber des Sovereigns wie des Rubels, hier 
gewandelt, beſtimmte er, der „graubärtige 
Emir“, ganz allein. 

Habib Ullah ſieht ſich hier ganz plötzlich 
einer neuen Aufgabe, dem Anſturm der ver— 
ſchiedenartigſten Einflüſſe gegenüber, und 
es läßt ſich nicht vorausſehen, welche Ueber⸗ 
h g de = N des raſchungen ſein Verhalten noch bringen wird. 
ät und einer ſchleunigen Beendigung Vielleicht wird auch er, unter weiſer Aus⸗ 
Nlrrieges gelegen ſei, nur ganz geringe ) Un- nutzung der Weltlage, es verſtehen, vor Allem 
Deauemlichkeiten aufhürde. ſeinen und ſeines Landes Vortheil bei dem 
2 = Ban R Kampf der rivaliſirenden Mächte wahr⸗ 
zunehmen. Der Umſtand, daß ſeine Thron⸗ 
beſteigung von den Engländern warm begrüßt 
und von den Ruſſen — nicht bekämpft wurde, 
deutet darauf hin, daß er vielleicht ſchon auf 
— beiden Seiten hin ſein Schäfchen geſchoren 
hat. Inzwiſchen braucht der Träger der 
Gattin Ida S. Medtinley vermache ich all] weißen Lammfellmütze im Schoße feiner zahl: 
meinen Grundbeſitz und das Einkommen von] reichen Familie (8 vornehme Afghanentöchter 
allem perſönlichen Eigenthum, das ich bei] nennen ſich ſeine Gattinnen) ſich die Sorgen 

0 i Tod be ü Reſt Europas nicht allzuſehr zu Herzen gehen zu 
ö 3 1 em 1 Ei k age 

E 8 Laufbahn antreten. Ein kräftiger, unterſetzter a 5 r Rücktritt des Grafen 
bekaſtet werden: Meiner Mutter ſoll während Mann, wenig über Mittelgröße, das Antlitz ben eit n ere at here auch 515 
beer Lebzeit die Summe von 1000 Pfund per . 

Bahr ausbezahlt werden, und nach ihrem Tode 
soll dieſe Summe meiner Schweſter Helen 
Mectinley zufallen. Wenn das Einkommen 

bon dem Eigenthum nicht genügt, um meiner 
| 
| 


mannigfachen Repräſentationspflichten mögen 
ja auch wohl nicht gerade günſtig auf das 
Allgemeinbefinden eingewirkt haben, aber, wie 
bemerkt, es handelt ſich nur um kleine Unpäß⸗ 
lichkeiten, die bald gehoben ſein dürften. — 
Die Königin-Wittwe Maria Pia von Portugal 
iſt, von Karlsbad kommend, inkognito als 
Herzogin von Guimarais in Dresden einge— 
troffen und hat dem ſächſiſchen Königspaar im 
Schloſſe zu Moritzburg einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. — Die Krankheit des Feldmarſchalls 
Walderſee nimmt einen befriedigenden Ber: 
lauf, doch iſt abſolute Ruhe und Wärme noch 
erforderlich. Das Bett konnte der Patient 
noch nicht verlaſſen. Der Verband am rechten 
Fuß wurde theilweiſe entfernt. Den Vor⸗ 
ſchlag des behandelnden Arztes, vor der Ab⸗ 
reiſe einen zweiten Arzt zu Rathe zu ziehen, 
lehnte der Feldmarſchall ab, da die Gefahr 
beſeitigt und das ſonſtige Befinden ein günſti⸗ 
ges ſei. Die Abreiſe nach Hannover wird in 
der nächſten Woche erfolgen. — Major 
Wuttge, Kommandeur des Feldartillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 58 in Minden, der ſich bei dem 
Baumeiſter Wulf in Berlin zum Beſuch auf- 
hielt, wurde geſtern Morgen gegen 8 Uhr in 
ſeinem Schlafzimmer durch Leuchtgas erſtickt 
aufgefunden. Es liegt ein Unglücksfall vor. 
— Profeſſor Hartig, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften und Vorſtand des botant- 
ſchen Inſtituts der forſtlichen Verſuchsanſtalt 
München, iſt in München geſtorben. — In der 
geſtrigen Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde Gymnaſialdirektor Dr. Voigt zum 
Stadtſchulrath an Stelle des Profeſſors Dr. 
Schwalbe gewählt. Die Angelegenheit der 
Märchenbrunnnen verfiel abermals der Ver— 
tagung. — Der noch ſchulpflichtige Sohn des 
durch ſeine Vorträge über die „Zehn Gebote“ 
bekannt gewordenen Berliner ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stadtverordneten Adolf Hoffmann, 
deſſen Prügelaffaire im Obdach großes Auf. 
ſehen erregte, hat mit Zuſtimmung ſeines 
Vaters ein Schreiben an die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation gerichtet. In dieſem Schreiben 
theilte der hoffnungsvolle Jüngling mit, daß 
er alt genug ſei, um das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht auszuüben. Er erſucht die Deputation, 
ihn von dem Beſuch des Religionsunterrichts 
zu entbinden, da er andere Anſchauungen hege, 
als die, welche der Lehrer vortrüge u. ſ. w. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Oktober. In hieſigen gut 
unterrichteten geſellſchaftlichen Kreiſen war 
bereits vor längerer Zeit die Nachricht aufge⸗ 
55 ee an der ne 
ichen auſpiele, Gra a: 5 erg, 
aus feinem Amte ſcheiden wolle. Air Weir nun. 


meiſter der deutſchen Medizin nicht nur ſeine 
eigenen Glückwünſche als Fachgenoſſe, ſondern 
auch diejenigen der italieniſchen Regierung 
und des Königs von Italien ſelbſt. Er wird 
Virchow eine bronzene Medaille in wunder⸗ 
voller Ausführung überreichen, welche auf der 
Avers⸗Seite das treffliche Bildniß König 
Viktor Emanuels III., auf der Revers-Seite 
folgende Inſchrift zeigt: „A Rodolfo 
Virchow, Maestro dei Maestri, Nell' 
ottantesimo "anno di sua vita gloriosa 
1 Discepoli d'Italia, 13. Ottobre 1901.” 
Außerdem iſt der Miniſter Ueberbringer eines 
Bildes, auf dem links der italieniſche Gelehrte 
Morgagni, der Begründer der pathologiſchen 
Anatomie, und rechts Rudolf Virchow darge⸗ 
ſtellt iſt, über welchen beiden in der Mitte die 
Göttin der Wiſſenſchaft ſchwebt, während un⸗ 
ter dem Bilde ſich die Inſchrift befindet: „Ut, 
quos corda fovent, praesentes lumina 
spectent.“ In der Begleitung des Miniſters 
befinden ſich der Chef ſeines Kabinets, Pro⸗ 
feſſor Dr. Nazari und der Senator Profeſſor 
Maragliano-Genna. 

— Die Heimbeförderung der Truppen 
aus dem Manövergelände hat ſich glatt voll 
zogen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt anders 
lautenden Aeußerungen in der Preſſe erſicht⸗ 
lich offiziös wie folgt entgegen: In einem 
vor einigen Tagen in der „Poſt“ und dent 
„Reichsb.“ aus der „Dirſch. Ztg.“ unter der 
Ueberſchrift: „Wirthſchaftliches aus den Kaiſer⸗ 
manöver⸗Provinzen“ veröffentlichten Artikel 
wurde behauptet, daß ſich das Eiſenbahnnetz 
der Provinzen Weit: und Oſtpreußen bei der 
Seimbeförderung der Truppen vom Kaiſer⸗ 
manöver als unzureichend erwieſen habe und 
deshalb faſt alle Truppen aus dem Manöver- 
gelände nach ihren Garniſonen hätten mar⸗ 
ſchiren müſſen. Daß dies thatſächlich falſch 
und das Gegentheil richtig war, iſt ſchon in 
der „Poſt“ berichtigend mitgetheilt worden. 
In Wirklichkeit wurden nach dem Schluß des 
Kaiſermanövers am 19. und 20. September 
dieſes Jahres etwa 60000 Mann und mehr 
als 5000 Pferde aus dem Manövergelände 
mit der Eiſenbahn heim befördert. Berückſich⸗ 
tigt man dabei, daß der Abtransport in letzter 
Stunde noch eine Verſchiebung erfuhr und 
und überdies mit der Beförderung großer 
Manövertransporte in Weſt⸗ und Süddeutſch⸗ 
land zuſammenfiel, wodurch das Heranziehen 
der Betriebsmittel ſehr erſchwert wurde, und 
daß entgegen dem ſonſt üblichen Verfahren 
diesmal auch ein großer Theil der berittenen 
Truppen mit der Eiſenbahn nach ihren Garni⸗ 
ſonen zurückkehrte, jo kann die Heimbeförde⸗ 
rung der Truppen von den weſtvpreußiſchen 
Manövern nur als wohlgelungen und als 
ine beſonders gute Leiſtung der Eiſenbahn be⸗ 
zeichnet werden. Dieſer Auffaſſung hat auch, 
wie wir hören, die oberſte Militärbehörde in 
anerkennendſter Weiſe der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung gegenüber Ausdruck gegeben. 

— Der Erlaß des Oberpräſidenten vom 
6. Oktober, in welchem dieſer es ablehnt, das 
Erforderliche zu veranlaſſen, damit die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung der wiederholten Wahl 
des Stadtraths Kauffmann zum zweiten 
Bürgermeiſter herbeigeführt werde, rief, wie 
zu erwarten, in der geſtrigen Sitzung der Ber⸗ 
liner Stadtverordneten eine längere Diskuſ⸗ 
ſion hervor. Stadtv. Mommſen führte aus, 
daß er ſeiner Zeit ſchon es als ſeine juriſtiſche 


Der Burenkrieg. : 

Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika lie⸗ 
heute einige Meldungen vor, die in ver 
denen Beziehungen intereſſant ſind. Kit⸗ 
ener muß jetzt ſelbſt zugeben, daß Botha ſich 
ihm drohenden Umklammerung glücklich 
zogen hat. In der Kapkolonie iſt jetzt ſchon 
zenige Meilen nördlich von Kapſtadt, am 
erg River, gekämpft worden, während von 
pers Kommando nur berichtet wird, daß 
— entmuthigt und in kleine Trupps zer⸗ 
Mittert ſei! Mit dieſer etwas mageren Bot⸗ 
haft wird man wohl auch in London keinen 
keonderen Eindruck mehr machen. Dort macht 
de Erklärung des Kriegsrechts in der ganzen 
Kapkolonie tiefen und beunruhigenden Ein⸗ 
ruck, trotz der Bemühungen der Jingopreſſe, 
den Schritt als eine heilſame und vorüber— 
gehende Maßregel hinzuſtellen. In beſonne⸗ 
den politiſchen Streifen hebt man hervor, daß 
hiermit am Ende des zweiten Kriegsjahres 
ganz Südafrika ſeiner konſtitutionellen Frei⸗ 
heit beraubt iſt, anſtatt, wie es beim Ausbruch 
des Krieges hieß, binnen kurzer Zeit von dem 
ſogenannten Burenjoch befreit zu werden. 
Selbſt die imperialiſtiſche „Daily Mail“ be- 
zeichnet den Schritt als ominös. Viel ſchärfer 
ſpricht „Daily News“ über die Lage: „Die Re⸗ 
gierung iſt jetzt“, ſagt das Blatt, „definitiv in 
eine neue Phaſe des ſüdafrikaniſchen Aben⸗ 
teures eingetreten; ſie hat den Präzedenzfall 
der amerikaniſchen Revolution genau befolgt 
und einen Bruch zwiſchen den loyalen Kolo⸗ 
niſten und der heimiſchen Regierung berge- 
4 ellt.“ Das Blatt erklärt dieſen Schritt 

chließlich für ein totales Fiasko der engliſchen 
Herrſchaft in Südafrika. a ae 
In Kapſtadt glaubt die jingoiſtiſche 
„Cape Times“, die Verkündigung des Stand⸗ 
rechts werde von den Lopaliſten in allen neu 
erworbenen Diſtrikten freudig begrüßt (“) 
werden, um jo mehr, als die Art und Weile 
einer Handhabung allen denen, welchen an 

nk Aufrechterhaltung der königlichen Autori⸗ 
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Mac Kinleys Teſtament 

durde am 27. September in Chicago im Nach. 
laßgericht eingereicht. Daſſelbe wurde im 
Weißen Haus zu Waſhington abgefaßt und 
et folgenden Wortlaut: „Meiner geliebten 


8. 


8 beweglich 3, ſoll auf folgende Weiſe 


bens. 
wohl al 


von tieſſchwarzem Bart umrahmt, bildet er in] Bewilligung des Geſuches an Allerhöchſter 
jener äußeren Erſcheinung das grade Gegen- | Stelle als ſicher angenommen werden. kaun. 
58 be 5 Vater, der groß, ſchlant, in] Ueber feinen Nachfolger verlautet noch nichts 
der Jugend blondhagrig, eine prächtige - | Beftimmtes. Neben mehreren anderen Namen 
ſchorgeſtalt war. Ju allen Leibesübungen] werden Herr v. Chelius und vor Allem der 
geliebten Gattin ein äußerſt bequemes Leben] wohlgeſchult, ein trefflicher Reiter, wie alle x 
du ermöglichen und obige Jahresrente zu be⸗ 
kablen. fo ſoll ſo viel von dem Eigenthum ber 
auft werden, um dieſen beiden Zwecken zu ge⸗ 
nügen. Was nach dem Tode meiner Gattin 


3 5 3 Intendant v. Hülſen vom Wiesbadener Hof: 
Söhne der afghaniſchen Hochebene, verſpricht theater genannt. Es unterliegt aber keinem 
Habib Ullah, nicht in der traditionellen orien-] Zweifel, daß Letzterer nur ungern ſeinen bis- 
ae e an 3 9 7 herigen Poſten, auf dem er ſo glänzende all⸗ 
jondern dürfte als thatkräftiger Regent, als] ſeitige Anerkennung fand, verlaſſen wird. 
kluger und heißumworbener Patriot den ain a 5 


; Sb — Der italieniſche Miniſter Guido Bac- 
Diplomaten, vielleicht auch den Feldherren] celli. welcher bekannilich Ka Rom an der 
Europas noch manches harte Räthſel zu löſen Spitze einer Deputation anläßlich der Feſt-] Ueberzeugung ausgeſprochen habe, daß der 
geben. lichkeiten zum 80. Geburtstag Rudolf Virchows Oberpräſident einen nochmaligen etwaigen 
in Berlin eingetroffen iſt, war geſtern in:] Antrag des Magiſtrats auf Beſtätigung des 
„Kaiſerhof“ Gegenſtand großer Aufmerkſam⸗Stadtraths Kauffmann der Krone nicht mehr 
keit der Berliner Geſellſchaft. Bei den zahl- 


0 9 vorzulegen brauche, für den Oberpräſidenten 
reichen Beſuchen, die er zu empfangen hatte, läge zweifellos jetzt das Recht vor, die Stelle 
zeigte es ſich, wie groß die Zahl der Freunde durch einen Regierungskommiſſar verwalten 
iſt, welche der Miniſter im Deutſchen Reiche] zu laſſen; wie die Dinge jetzt in Verſammlun⸗ 
und ſpeziell in Berlin beſitzt. Natürlich drehten] gen, in der Preſſe und ſonſt in der Stadt viel⸗ 
ſich die Geſpräche meiſtens um die bevorſtehen⸗ fach behandelt werden, halte er ſich für ver- 
den Feſtlichkeiten, aber auch die Verdienſte Bac pflichtet, für ſich und einen großen Theil ſeiner 
eelli's um die italieniſche mediziniſche Wiſſen⸗] Freunde (Rechte) die Erklärung abzugeben, 
ſchaft und namentlich auch um die großen Aus- daß fie die Auffaſfung des Oberpräſidenten be- 
grabungsarbeiten in Rom und an anderen | züglich der Auslegung des § 33 der Städte⸗ 
hiſtoriſchen italieniſchen Stätten wurden viel-[ordnung juriſtiſch für die richtige halten. 
fach beſprochen. Dabei wußte der Miniſter 
auch Manches von der perſönlichen Antheil- 
nahme des nachmaligen Kaiſers Friedrich an 
den Ausgrabungen des Veſtatempels zu er⸗ 
zählen. Miniſter Baccelli überbringt dem Alt⸗ 


noch an Eigenthum übrig iſt, vermache ich 
meinem Bruder und meinen Schweſtern zu 
gleichen Theilen. Mein Hauptbeſtreben iſt, 
daß meine Gattin aus den Einnahmen des 
hinterlaſſenen Eigenthums Alles haben ſoll, 


was ſie für ihren Komfort und Vergnügen 
raucht, und daß meine Mutter mit ſo viel 
Geld verſehen werden ſoll, als ſie braucht, um 

ihre alten Tage zu ſorgenfreien und glück 

lichen zu geſtalten.“ Das Teſtament iſt vom 
22. Oktober 1897 datirt. Das hinterlaſſene 
Vermögen wird auf 225 000 bis 250 000 Eſtrl. 
geſchätzt, von welcher Summe 67 000 Eſtrl. 


auf die Lebensverſicherungspolizen des Präſi⸗ 
denten entfallen. —— ne 
855 Ueber Habib Ullah, 
der als Nachfolger von Abdur⸗Rahman aner⸗ 
Lannt ſein ſoll, wird noch berichtet: Er iſt ein 
Mann im beſten Alter und kein Neuling in 
I den Staatsgeſchäften, ſondern von Abdur- 


Ueber das Befinden der Kaiſerin wird 
dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben: Die letzten 
Nachrichten über das Befinden der Kaiſeérin 
lauten recht befriedigend und günſtig; weſent⸗ 
lich beeinflußt iſt vielleicht der Geſundheits⸗ 
zuſtand der hohen Frau dadurch, daß ſie etwas 
magenleidend geworden iſt. Die Kaiſerin hat 
eine große Vorliebe für Thee, und ſie hat die⸗ 
ſes Getränk in größeren Mengen getrunken, 
geleitet auch dabei von der Anſicht, daß großer 
Theegenuß Körperfülle fernhalte. Vielleicht 
ſind durch das ſtarke Theetrinken die Magen- 
nerven etwas geſchädigt worden; jedenfalls 
ſind es nur unbedeutende Indispoſitionen. 
unter denen die hohe Frau zu leiden hat. Die 


gebe es nur die Beſchwerde beim Miniſter; daß 
dieſer anderer juriſtiſcher Auffaſſung ſein ſollte, 
wie der Oberpräſident, ſei ganz ausgeſchloſſen, 
ebenſo wäre eine Beichwerde beim Staats⸗ 


richtet, nun geht die Grübelei wieder wochen] Auch den Park betrat fie niemals wieder; jo 

Das Heimathlied lang fort!“ „viel Beatriee auch bitten mochte, es half nichts. engagieren. Dabei zeigte es ſich, daß auch 

b 8 Erika war aufgeſtanden, und mit einer küh⸗ „Meine Studien nehmen mich ganz in An- „Reinhold der Sanfte“, wie Erika ſcherzweiſe 
Original-Roman von Irene v. Hellmuth. len Verneigung gegen den Grafen und Bea- ſpruch.“ behauptete Erika ſtets. den ſtillen Bruder getauft hatte, etwas pro⸗ 
126 Nachdruck verboten. trice ſchritt fie der Thüre zu. Mochte das Wetter noch ſo ſchlecht ſein, es fitiren konnte. Er durfte an dem Unterricht 
„Sie wollen wirklich fort?“ fragte der Graf. hinderte Erita nicht, den Weg nach dem trau⸗ theilnehmen, und er that es mit großem Eifer. 


ſich nicht trennen mochte, die beſten Lehrer zu 


“ Die Präſidentin wechſelte die Farbe, dann Es klang faſt bedauernd. lichen Muſiterheim Meiſter Kühnes zurückzu- So bildete ſich nach und nach ein inniges Ver: 
ſchlug 5 5 Hände e lachte „Jawohl, Herr Graf! Verſuchen Sie nicht, legen. Sie war aber auch dort ein gern ge hältniß heraus. . 
auf otteswillen, wie kommen Sie nur mich zurückzuhalten, es würde doch vergebens ſehener Gaſt, ſtets erheiterten ſich bei ihrem — 
auf fo etwas, ach Ewald, nehmen Sie mir's fein!“ Eintritt die Züge des Kapellmeiſters. Denn] „Nun noch ein paar Jahre auf dem Konſer⸗ 

nicht übel, aber ich glaube, Sie werden kin Das kam ſo trotzig und feſt von den rothen manchmal ſchauten die kleinen Aeuglein gar vatorium, und die Künſtlerin iſt fertig!“ ſagte 
| Dich! Kein Menſch kann hier eine Aehnlichkeit Lippen, daß die Zurückbleibenden der schlanken trübſelig aus dem runden, vollen, aber ſehr Meiſter Kühne eines Tages zu Erika. „Das 
herausfinden!“ a Mädchengeſtalt verdutzt nachblickten. 


| 2 g TE j gutmüthigen Geſicht. Kühne ſehnte ſich immer wird ein Aufſehen geben, wenn Du zum erſten 
San raf Düren ſchaute ein wenig überrascht auf „Die Kleine ift stolz, aber fie gefällt mir 


3 nach en Leben 325 u vor ee Oeffentlichkeit trittſt.“ 
dem lebhaften Proteſt. Iden j Fan 8 3 tadt, nach ſeiner Thätigkeit, die er wier «| Er war ſtolz auf ſeine talentvolle Schülerin. 
| „„Nun, Sie ſollen ſich ſelbſt überzeugen. Es“ n ie e are aufnehmen wollte, jo bald der Gejundheits- die er liebte, wie eine Tochter. Er hatte ſich jo 
„zuſtand ſeiner Gattin, die er ſehr liebte, dies an das Mädchen gewöhnt, daß ihm auch, als 


t mir ebenfalls noch nie aufgefallen, aber Als ſpäter dis (rät Hue 

| orhin, bei 2 Lied . —0* ſi 0 ee ande nander geſtattete. Man würde den muſikaliſch hoch- dieſes größer wurde, das fremde „Sie“ nicht 
| „Bei weichem Lied?“ klang es haſtig von Blicke, die ihm die Präſidentin 5 * nicht gebildeten Mann mit Freuden wieder in ſeine über die Lippen wollte. Erika proteſtirte auch 
den Lippen der Präſidentin. enthalten, ihr von dem Wade on. > N alte Stellung aufgenommen haben, aber ſeine entſchieden dagegen. Sie verehrte ihren güti⸗ 
1 mit as „Heimathlied“ ſang die Kleine vorhin Du hätteſt die Klei = n Frau behauptete ſtets, nur in der Ruhe und gen Lehrer wie einen zweiten Vater. 
15 it einer Ausdrucksweiſe, wie ich es nur von fu dieſe Ski Kleine nur ſingen hören Stille, in der Abgeſchiedenheit des Landlebens „Die Natur hat Dir Alles gegeben, was 
| bend hörte!” Herz. Das giebt pater eine mac aa ins! 
* „Nun, d wins, rief Fr erz. a B e are Jroße Künſtlerin, niemals aber in dem Treiben und Lärmen der mein Kind!“ fuhr Kühne fort. 
3 Diren e nen Das Mädchen Suppen 920 gel 10 be et Kaat Großſtadt Von Jugend auf an ein zurück. „Du biſt die geborene Künſtlerin.“ 
daſſelbe Lied fang, das Sie einſt von Siegfried s EN i N n ! 
Hhörten, nun wollen Sie gleich er Kehnlichkeit — offen zu en eee Mäd⸗ | dem jtillen Heim unendlich wohl, und trennen | Gejicht Eritas. 

herausfinden! Und damit ſollte Luiſe auf- perkit wäre es wirklich ſchade, wollte man es mochte ſich Meiſter Kühne nicht von jener] Die blonden Locken hingen freilich nicht mehr 
N . werden? Das kann ich nicht zugeben! erkümmern laſſen. Gattin. So fügte er ſich, wenn auch rel wie ehemals feſſellos um Stirn und Nacken, 


N 
Ich bitte Sie, folgen Sie mir, ſprechen Sie zu Von dieſem Tage an hütete Erika ſich faſt heimlich ſeufzend, in das Unvermeidliche. ſie waren in zwei dicke Zöpfe geflochten und 
F der armen Fran nicht davon, ſie leidet nur ängſtlich, das Schloß wieder zu betreten. Be. Frau Kläre wußte freilich nichts davon, daß wie ein Kranz um den ſchön geformten Kopf 
unnütz dabei, das miiſſen Sie zu vermeiden Fadi aber ſchwebte vor ihren Blicken das der Gatte das Leben in der Stadt jo ſchmerz- geſchlungen. Die dunklen Augenbrauen 
7 Sachen.“ Mufitſal jungen Mannes, welches dort im | lich vermißte. Ihr zeigte er immer eine heitere konnten ſich zwar auch jetzt noch oft genug un⸗ 
„Sie mögen recht haben, Leonore,“ ſeufzte isch n Dieſe Augen, die ſo melancho⸗ Stirn, für fie hatte er ſtets ein freundliches muthig zuſammenziehen, wie auch aus den 
Ber Graf, aber ch wollte, daß Sie wenig- ſchon krgefbi a Geſicht ſchauten, mußte fie Lächeln blauen Augen nicht ſelten der alte Trotz ber- 
zeugten.“ Bft tte die Empfindung, als geſtellt ind, um leben zu können, wo es uns wenn ihr zufällig die Präſidentin oder Loth 
BVeatr die wi Bei ; | ob. dies Antlitz und die Melodie jenes Liedes gefällt, daß wir nicht dem Verdienſt nachzu- begegnete. Inſtinktiv fühlte Erika, daß dieſe 
e.trice, die wieder zu den Beiden, . als ob ſie beides zugleich jagen brauchen.“ N Beiden ihr nicht wohl wollten, wenn ſie auch 
Tar. rn ſich peinlich berührt von dem einmal geſehen und gehört hätte. Aber die Sie hatte dem Gatten ein großes Vermögen nicht ahnte, warum. In das Schloß war 
* — eat 2 3 in andere Erinnerung war jo verwiſcht, daß es ihr bei- eingebracht, das der Familie ein ſorgenfreies Erika nicht wieder gekommen, ſie hatte den 
Mere: = 5 = e Pan dentin ihr zu⸗ nahe vorkam, als hätte ſie einmal etwas der- Leben geſtattete. Dieſer Umſtand ermöglichte Verkehr mit Beatrice völlig abgebrochen. Das 
N. „Da haft Du etwas Schönes ange-! artiges geträumt. es auch, für den Sohn, von dem die Mutter lag nun freilich nicht an Erifa allein, es wäre 
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Gegen die Entſcheidung des Oberpräfidenten 


gezogenes Leben gewöhnt, fühlte fie ſich in Wohlgefällig betrachtete er das reizende 


ke 5 ar ek Pu ) ehen haben, aber wo nur? „Gott ſei Dank“, jagte fie oft, „ i , 8 u ſchah, 
ens das Lied hörten, damit Sie ſich über- Es war ſeltſam, ſie batte die ff!!! . wird man alt und grau!“ ſeufzte die Präſi⸗ 


Sonnabend, 12. Oktober. 


ands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dau 
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Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
ö 5 N Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
4 Dautſchlands: R. Mofi be. 
Invalidendank. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Jul. VBarck & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Halle a S. 
es William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
a 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


miniſterium verfehlt. Er glaube, daß die 
Selbſtverwaltung viel beſſer gewahrt werde, 
wenn man auch die Rechte der anderen Seite, 
der Krone, wahre und ſich in das Unabänder⸗ 
liche füge. Das Schreiben des Oberpräſiden⸗ 
ten ſehe in ſeiner Form nicht nach Konflikt 
aus, er bitte, den Antrag auf Ueberweiſung 
der Angelegenheit an einen Ausſchuß anzu⸗ 
nehmen. Mit Beifall und Ziſchen wurde dieſe 
Rede begleitet. Stadtv. Caſſel (alte Fraktion 
der Linken) war der Meinung, daß der Ober- 
präſident ſich in einem Rechtsirrthum befinde, 
wenn er meine, daß eine nochmalige Entſchei⸗ 
dung an allerhöchſter Stelle nicht nothwendig 
jei. Redner ſprach ſich ſchließlich ebenfalls für 
eine Ausſchußberathung aus, weil dort alle 
verſchiedenen Anſichten am eingehendſten ge⸗ 
prüft werden könnten. Stadtv. Stadthagen 
(Sozialdemokrat) war der Meinung, daß die 
Verſammlung berechtigt ſei. eine nicht be⸗ 
ſtätigte Wahl zu wiederholen ſo oft ſie wolle: 
der unfreiwillig aus dem Rechtsanwaltſtande 
geſchiedene ſozialdemokratiſche Stadtverordnete 
ſprach zum Schluß folgende großen Worte ge⸗ 
laſſen aus: die Verſammlung möge ſagen 
Bürgermeiſter Kauffmann bleibt Bürger 
meiſter, wenn er auch nicht beſtätigt iſt. 
Stadtv. Roſenow (neue Linke) wiederholte 
ungefähr das, was er neulich in einer Bezirks⸗ 
verſammlung vorgebracht; in der Bürgerſchaft 
ſei man vielfach der Anſicht, daß das Recht des 
Königs durch das Verhalten des Oberpräſi⸗ 
denten beeinträchtigt werde, es ſei Pflicht der 
Verſammlung, über das Verhalten des Ober⸗ 
präſidenten Beſchwerde zu führen. Herr Roſe⸗ 
now wollte auch nicht glauben, daß der Ober⸗ 
präſident im Einvernehmen mit dem Miniſter 
gehandelt habe. Nach weiterer Debatte, an 
welcher ſich die Stadtverordneten Michelet und 
Langerhans betheiligten, welch letzterer darauf 
hinwies, daß man keins von den kleinen Rech. 
ten, welche die Verſammlung noch habe, weg⸗ 
geben dürfe, wurde beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit einem Ausſchuß zu überweiſen. 


Ausland. 
In Brüſſel iſt der Geheime Kommer⸗ 
zieurath Mar Günther, deutſcher Reichskom⸗ 
miſſar auf der Antwerpener Weltausſtellung 
1894 und auf der Briiſſeler 1897, nach langen, 
ſchweren Leiden im Alter von 68 Jahren ge 
ſtorben. 

In Brüſſel haben mehrere Kongogeſell⸗ 
ſchaften vorgefchlagen, daß den kubaniſchen 
Negern erlaubt werde, ſich im Kongoſtaate 
niederzulaſſen. In der nächſten Woche werden 
bereits über 1000 kubaniſche Neger zu Arbeiten 
im Kongoſtaate herangezogen werden. 

In Frankreich gilt allgemein die 
Verwerfung des Kultusbudgets durch den 
Budgetausſchuß als eine Warnung an die 
Klerikalen, den Kampf gegen die Staats⸗ 
gewalt nicht fortzuſetzen. Die Warnung iſt um 
ſo angebrachter, als neuerdings mehrere Bi⸗ 


ſchöfe, darunter der neue Erzbiſchof Bonnefoy f 


von Aix, öffentlich gegen die Regierung auf⸗ 
traten. Dem übermorgigen Miniſterrathe 
wird eine große Bedeutung beigelegt; alle Mi⸗ 
niſter nehmen daran Theil. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter Monis überreichte Waldeck ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch, welches der Miniſterpräſident 
jedoch ablehnte. Waldeck erklärte, er werde 
keinen ſeiner Kollegen den nationaliſtiſchen 
Angriffen opfern. 


In Rom erregt der Beſuch des Kardinal⸗ 


Erzbiſchofs Ferrari von Mailand im Mailän⸗ 
der Schloſſe großes Aufſehen. Der Kardinal 
wurde von beiden Majeſtäten empfangen. 
Königin Helena küßte den Amethyſt ſeines 
Biſchofsringes. Die Unterhaltung, welche 50 
Minuten dauerte und einen ſehr herzlichen 
Charakter trug, drehte ſich um die Verhältniſſe 
des niederen Klerus der Episkopates. Der 
König lobte die verſöhnliche Haltung des Kar⸗ 
dinals, worauf dieſer den König der Anhäng⸗ 
lichkeit des Klerus an die nationalen Inſti⸗ 
tutionen und feiner Vaterlandsliebe ver⸗ 
ſicherte. 41 

In Madrid findet am 20. d. M. eine 
große Verſammlung ſtatt, in der die Ab⸗ 
ſchaffung der ſtädtiſchen Zölle gefordert wer⸗ 
den wird. Eine diesbezügliche Petition wird 
an das Parlament geſandt werden, um gegen 


wohl kaum dahin gekommen, wenn nicht 8 


Lothar es ſeiner Gattin geradezu verboten 
hätte, fernerhin die „hochmüthige Perſon“ bei 
ſich zu empfangen. Anfangs lehnte Beatrice 
ſich freilich gegen ein ſolches Verbot auf, aber 
da auch die Frau Präſidentin ihr heftige Vor⸗ 
würfe machte, und das Unpaſſende eines ſol⸗ 
chen Verkehrs mit ſcharfen Worten tadelte, 
gab ſie endlich nach. Sie war des Kampfes 
müde, und mochte nicht diejenige ſein, die — 
wie die Präſidentin behauptete. — den Frieden 
des ganzen Hauſes ſtörte. Es war ihr alles 
ſo unendlich gleichgültig geworden, und ſie 
fragte ſich oft: „Wozu lebe ich überhaupt?“ 
Das Leben bot ihr keine Freude. 8 
Lothar dachte in dieſem Punkte ganz an⸗ 
ders. Seine Hoffnung war die reiche Erb⸗ 
ſchaft, die ihm unbedingt über kurz oder lang 
zufallen mußte. 6 : 
„Was der Alte doch für ein zähes Leben 
hat!“ ſagte er im vertraulichen Geſpräch. 
„Das ließ ſich wirklich nicht vorausſehen; ich 


| 
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könne fie ihre Geſundheit wieder erlangen, Du für Deinen künftigen Beruf nöthig haſt, hätte nicht geglaubt, daß das ſo lange dauern 


würde. Man wartet und wartet, und muß 
immer auf der Hut ſein, daß nicht irgend ein 
tückiſcher Zufall noch im letzten Augenblick das 
ganze Spiel verdirbt. 

Herrgott, was hat mir die Geſchichte ſchon 
für Sorge und Mühe gekoſtet! Der Verwalter 
wollte durchaus den Geburtsort der Kinder er 
fahren, auch die Behörde gab ſich Mühe genug, 
— aber da konnten ſie lange ſuchen. Sie 
haben nichts herausgefunden, die klugen 
Herren, weil ſich, Dank meiner Bemühungen, 
die Spur immer wieder verlor.“ 

„Und bis die Sache zum Klappen kommt, 


dentin, und betrachtete im Spiegel beſorgt ihr 
Geſicht, das allen angewandten Mitteln zum 
Trotz ſchon verſchiedene Fältchen und Striche 


zeigte. 
(Fortſetzung folgt.) E 


“ 


die fabelhaften Preiſe der Lebensmittel zu werden pflege. — Herr Wichards weiſt 


proteſtiren. Die Agitation greift im ganzen noch darauf 


hin, daß die Koſten für das 


Lande um ſich; es erſcheint unzweifelhaft, daß] Gitter leicht durch einen Mehrertrag an Pacht 


bewilligt werden. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 10. Oktober. 


anwalt Dr. Delbrück gedenkt 
kürzlich verſtorbenen Stadtverordneten Sie⸗ 
ber, der ſeit dem Jahre 1885 der Berfammt- 
lung angehört habe. Der Entſchlafene ſei mit 
Eifer und Erfolg bemüht geweſen, den Auf⸗ 
gaben des ihm übertragenen Ehrenamtes ge⸗ 
recht zu werden und feine Kraft zum Wohle 
des Gemeinweſens einzuſetzen. Alle Anweſen⸗ 
den hatten ſich bei den Worten des Herrn Dr. 
Delbrück von den Plätzen erhoben. 


Herr Krohn hat angezeigt, daß er 
wegen Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 
Braunsfelde das Stadtverordnetenmandat 


niederlegen müſſe. Der Vorſitzende bedauert 
das Scheiden des Herrn Krohn, der ſich in dem 
Amt des erſten Schriftführers als eine tüch⸗ 
tige Arbeitskraft bewährt habe. Zum erſten 
Schriftführer wird mit 41 von 43 abgegebe⸗ 
nen Stimmen Herr Schalk neugewählt. — 
Für eine nachträglich eingegangene Vorlage 
wird die Dringlichkeit anerkannt. — Auf Anu⸗ 
trag des Herrn Bräſel wird beſchloſſen, den 
Magiſtrat um ſofortige Ausſchreibung der 
Erſatzwahlen für die Herren Sieber und 
Krohn zu erſuchen. — Der Auſtellung zweier 
weiteren Gaskontrolleure vom 1. De⸗ 
zember d. J. ab ſtimmt die Verſammlung zu 
und bewilligt dazu an Gehalt auf den laufen- 
den Etat 983,34 Mark. — Zur Beſchaffung 
von ſieben Käſten mit einfachem Verband 
zeug für den Bauhof der Hafendeputation 
werden 350, Mark bewilligt. — Für die Gas- 
anſtalt ſind an Etatsüberſchreitungen 
126 251,96 Mark nachzubewilligen. Der Refe 
tent, Herr Klitſcher führt aus, daß bei der 
Nachbewilligung die Deckung eines im Weſent⸗ 
lichen durch das Steigen der Kohlenpreiſe be 
dingten Einnahmeausfalles in Frage komme. 
— Die Vorlage ruft eine finanzielle Erörte⸗ 
rung hervor, an der ſich die Herren Dr. 
Graßmann, Manaſſe und Baurath 
Benduhn betheiligen. Es wird feſtgeſtellt, 
daß nicht eine wirkliche Abnahme des Gas⸗ 
verbrauchs ſtattgefunden habe, nur ſei die ver⸗ 
anſchlagte Zunahme nicht voll eingetreten. — 
Der Magiſtrat beantragt die Einſtellung von 
6000 Mark in den nächſtjährigen Etat für eine 
eiſerne Umwährung auf dem Platz an der 
Bismarckſtraße. Der Platz ſoll, wie be⸗ 
gründend hinzugefügt wird, auch fernerhin 
zur Anlage einer Eisbahn im Winter vergeben 
werden, für die Sommermonate iſt eine Ver⸗ 
miethung zur Anlage von Spielplätzen bor- 
geſehen. Eine gleiche Vorlage iſt ſchon ein⸗ 
mal von der Verſammlung abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden und hat die Finauzkommiſſion 
— in deren Namen Herr Lippmann refe⸗ 
rirt — erneut den Magiſtratsantrag abgelehnt. 
— Herr Wichards kann ſich dem Votum 
der Finanzkommiſſion nicht anſchließen, ihm 
erſcheine die Ausgabe für eine annähernd 
ordnungsmäßige Herſtellung des Platzes 
keineswegs überflüſſig. Allerdings werde es 
weckmäßig fein, hier wie auf dem Platz an 
er Blücherſtraße Raſenböſchungen anzu⸗ 
legen. — Herr Manaſſe vertritt den ableh⸗ 
nenden Standpunkt der Vorlage gegenüber. 
Ihm ſei der Platz garnicht jo wüſt erſchienen, 
er finde denſelben ganz „bieder“ und eine Um⸗ 
gitterung werde jedenfalls an dem Ausſehen 
wenig ändern. Redner fürchtet auch, daß wei⸗ 
lere Aufwendungen für den Platz gefordert 
werden würden, ſobald erſt das Gitter ſtehe. 
Herr Dr. Graßmann hält aus ſani⸗ 
fören Gründen eine Regelung des Platzes für 
durchaus geboten, das Gitter allein Kl 


werde nicht genügen, man müßte den Platz 
beraſen, was ſehr gut gehen werde, wenn nicht 
mehr Fußwege kreuz und quer darüber laufen 
und alles zertreten wird. Am Ende könne der 
7 „Bauplatz“ — andere Leute ſetzten wohl ſtatt 
des „B“ ein „S“ — doch nicht in infinitum 
liegen bleiben wie er jetzt ſei, denn für eine 
Bebauung ſei ja nicht die mindeſte Ausſicht 
vorhanden. Der gegenwärtige Zuſtand ſtelle 
aber eine Schädigung der Geſundheit dar, da 
bei Südweſtwind nach trockenem Wetter die 
ganze Umgebung in Staubwolken gehüllt zu 


2 


öffnung der Sitzung mit ehrenden Worten des 


die geforderten Reformen von der Regierung j ausgegliechen werden können, und da der Eis⸗ 
bahnpächter bisher ſelbſt für eine Umwährung 


ſorgen mußte, fo dürfte er ſicher geneigt fein, 
für die Verbeſſerung etwas mehr zu zahlen. 
Ferner behalte das Gitter dauernd ſeinen 
Werth. — Herr Dittmer tritt ebenfalls für 


Der ſtellvertretende Vorſteher, 8 de des Platzes ein, während Herr 
bei Er⸗ 


erbert die Vorlage bekämpft. Letzterer 
giebt zur Erwägung anheim, ob nicht ein 
Pächter zu finden ſein werde, der das Gitter 
herſtellen laſſe. — Dies hält Herr Stadtrath 
Wigand für unbedingt ausgeſchloſſen, im 
Uebrigen glaube er ebenfalls, daß die Auf⸗ 
wendung ſich durch höhere Pachteinnahmen 
ausgleichen werde. Nachdem noch Herr 
Manaſſe und der Referent im Schlußwort 
gegen die Vorlage geſprochen, wird dieſelbe 
abgelehnt. 

Sehr ausgedehnt war die zweite Leſung 


der Geſchäftsordnung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, über welche Herr 
Bräſel referirte. Es wurden zu den einzel 
nen Paragraphen verſchiedene Anträge ae 
ſtellt, welche jedoch im Weſentlichen abgelehnt 
wurden. Von wichtigen Aenderungen wurde 
ein Antrag des Herrn Manaſſe angenommen: 
„Die Stadtverordneten für die ſtehenden 
Stadtverordneten⸗Kommiſſionen, ſowie die 
Stadtverordneten und Bürgermitglieder für 
die Deputationen werden von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung auf 2 Jahre gewählt.“ 
Ebenſo ein Antrag des Herrn Dr. Graß⸗ 
mann, bei $ 23 die alte Faſſung wiederher⸗ 
zuſtellen, nach der jedes Mitglied der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung berechtigt ſein ſoll, 
ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen, die im Falle 
der Zurückziehung von jedem anderen Mit⸗ 
gliede der Verſammlung ſofort wieder aufge⸗ 
nommen werden können. Schließlich wurde 
die ganze Geſchäftsordnung angenommen. 
Eine Vorlage des Magiſtrats verlangt 
Zuſtimmung, daß das zwiſchen der Stadt⸗ 
gemeinde und dem Pächter der Meſſen⸗ 
thiner Waldhalle bis zum 1. April 
1906 beſtehende Pachtverhältniß bis zum 
1. April 1917 gegen Zahlung des bisherigen 
Pachtzinſes von jährlich 2260 Mark unter der 
Bedingung verlängert wird, daß der Pächter 
Winkelmann bis zum 1. Juli 1903 an Stelle 
des alten Gebäudes ein angemeſſenes Gebäude 
errichtet und die Verpflichtung übernimmt, 
dieſes nach einem vom Magiſtrat genehmig- 
ten Projekt zu bauen. Das Gebäude ſoll nach 
Ablauf des Pachtverhältniſſes zum Mate⸗ 
rialienwerthe in das Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde übergehen. Der Neubau würde 
15—18 000 Mark Koſten verurſachen. Die 
Debatte über die Vorlage iſt lebhaft, Herr Dr. 
Graßmann findet in dem Vertrage weder 
für die Stadt, noch für den Pächter Vortheil, 
Herr Wichards hält es für beſſer, erſt das 
Projekt einzuſehen, ehe der Vertrag bewilligt 
werde, Herr Berndt findet den Vertrag für 
die Stadt günſtig. Schließlich wird die bean- 
tragte Kommiſſionsberathung abgelehnt und 
die Vorlage mit Zuſatzanträgen der Herren 
Lippmann und Wechſelmann ange— 
nommen, nach welchen das Projekt nicht nur 
dem Magiſtrat, ſondern auch den Stadiverord- 
neten vorgelegt werden ſoll und daß bei der 
Uebernahme des Gebäudes durch die Stadt⸗ 
gemeinde nach Ablauf der Pacht nicht der 
Materialienwerth, ſondern der Abbruchswerth 
in Rechnung zu ziehen ſei. a 
Es wird genehmigt, daß mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1902 die Verwaltung des Friedhofes in 
der Apfelallee in derſelben Weiſe durch einen 
Friedhofsaufſeher verwaltet werde, wie die 
Friedhöfe in Grabow, Bredow und Torney. 
Die proviſoriſche Herſtellung eines 2 Meter 
breiten Fußweges und die Ausbeſſerung des 
vorhandenen Dammpflaſters in der Paſewal⸗ 
ker Chauſſee zwiſchen Barnimſtraße und Jaſe⸗ 
nitzer Bahn wird genehmigt und die Koſten 
in Höhe von 2200 Mark bewilligt. — Die Ber- 
ſammlung ſtimmt ferner dem Ankauf 
eines Schulgrundſtücks in Grabow 
zu. Von drei in Ausſicht genommenen Grund⸗ 
ſtücken iſt dasjenige Langeſtraße 28—29 ge 
wählt worden, daſſelbe hat eine Größe von 
rund 800 Quadratmetern und koſtet 16 Mark 
per Quadratmeter. Außerdem erhält die 
Stadt Terrain bis zu einer Straßenbreite von 
15 Metern unentgeltlich übereignet. — Ge⸗ 
nehmigt wird die Beſeitigung des Vorgar⸗ 
tens Moltkeſtr. 5 unter den vom Magiſtrat 


u 


„ Papier- 


feſtgeſetzten Bedingungen, wonach das Terrain 
unentgeltlich der Stadt aufzulaſſen und eine 
Sicherheit für die Bürgerſteigs⸗Herſtellungs⸗ 
koſten zu hinterlegen iſt. — Zur Einrichtung 
von zwei neuen Klaſſen für die Fortbildungs⸗ 
ſchule der Schloſſer⸗Innung werden 245 Mark 
bewilligt. — Eine Reihe kleinerer Vorlagen 
wurde nach den Anträgen der Referenten er⸗ 


2 — Schluß der Sitzung um 9½ Uhr. Kin 


Provinzielle Umſchau. 

In Bergen konnte vorgeſtern der 
Bürgermeiſter Reinhold Kerſten auf eine 25. 
jährige Amtsthätigkeit als Bürgermeiſter der 
Stadt zurückblicken und wurden ihm aus die⸗ 
ſem Anlaß zahlreiche Ovationen dargebracht. 
— In Greifswald entſtand vorgeſtern 
Nachmittag in der Langeſtr. 28 belegenen 
Drogenhandlung von G. A. Friedrich bei dem 
Kochen von Bohnermaſſe ein Feuer, welches 
ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete und 
brannte das dreiſtöckige Vordergebäude voll⸗ 
ſtändig aus, auch von dem Mobiliar konnte 
nur ſehr wenig gerettet werden. Ein Gehülfe 
der Drogenhandlung verbrannte ſich bei dem 
Feuer beide Hände. — Der in den Ruheſtand 
getretenen Lehrerin Frl. Emma Bendſchneider 
zu Zingſt iſt von der königlichen Regierung 
zu Stralſund in Anbetracht der 40jährigen 
treuen Dienſtzeit im Lehramte eine werthvolle 
Prachtbibel geſchenkt. Der 
Joachim Saſſe in Schwedt a. O. iſt auf 
Koſten des Kaiſers in einer Berliner Klinik 
untergebracht worden. Der junge Mann hatte 
in ſeiner Jugend ſich mit einem Beile das 
rechte Knie verletzt und behielt ein ſteifes 
Bein. Nach Beendigung der Schulzeit wurde 
er Schreiber, und ſein Brodherr entdeckte in 
ihm einen hervorragenden Zeichner. Eine 
gelegentlich von ihm angefertigte Zeichnung 
wurde dem Kaiſer vorgelegt, der ſich daraufhin 
über den Liebhaber⸗Künſtler einen Vortrag 
halten ließ. Das Ergebuiß war, daß S. auf 
Koſten des Kaiſers in eine Klinik aufgenom⸗ 
men wurde, wo nun ſein Bein nochmals be⸗ 
handelt wurde. Der Eingriff iſt ſo glücklich 
verlaufen, daß der junge Mann vorausſichtlich 
wieder faſt gleichmäßig wird gehen Fönnen. _ 
FFT... ˙ A 


Kunſt und Literatur. 

Von der in „Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben“ 
(Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in 
Leipzig und Wien) erſcheinenden neuen 
kommentirten Ausgabe von Goethes 
ſämtlichen Werken liegen uns zwei 
weitere Bände (der 8. und 12.) vor, die ſich 
dem früher von uns angezeigten erſten Bande 
würdig anſchließen. Sie enthalten den „Wer⸗ 
ther“, die „Wahlverwandtſchaften“ und die 
beiden erſten Bände von „Dichtung und 
Wahrheit“. Der 8. Band iſt von Dr. Viktor 
Schweizer, der 12. von Profeſſor Dr. Karl 
Heinemann bearbeitet. Beide Herausgeber 
haben ſich dem für die ganze Sammlung gel⸗ 
tenden Plan auf das ſtrengſte angeſchloſſen, 


dazu, dem Leſer all dasjenige zu bieten, was 
zur Erhöhung des Genuſſes und zur Ver⸗ 
tiefung des Verſtändniſſes dienen kann. Um 
auf alle Kreiſe des Publikums Rückſicht zu 
nehmen, zerfällt die de in zwei Abthei⸗ 
lungen, deren erſte, auf 15 Bände beſchränkt, 
alle Hauptwerke Goethes enthält, während die 
zweite, gleichfalls 15 Bände umfaſſend, die 
übrigen belletriſtiſchen und die Mehrzahl der 
naturwiſſenſchaftlichen Werke aufnimmt. 
Wenn die Ausgabe in Pauſen von je 2—3 
Monaten verhältnißmäßig langſam erſcheint, 
ſo iſt doch bei der ſehr ſorgfältigen Herſtellung 
ein ſchnellerer Fortgang kaum möglich. Sollte 
— wie wir erwarten dürfen — das Ganze jo 
gut ausfallen, wie die bisher vorliegenden 
drei Bände, ſo wird die Ausgabe bei ihrer 
großen Vielſeitigkeit und ſchönen Ausſtattung 
vorausſichtlich die empfehlenswertheſte von 
allen Goethe-Ausgaben werden. Preis jedes 
Bandes geſchmackvoll in Leinwand gebunden 
2 Mark. 

„Das Schauſenſter“, Illuſtrirte 
Zeitſchrift für geſchäftlichen Fortſchritt. nennt 
ſich eine neue, vom „Kaufmänniſchen Verlag“ 
in Berlin W. 35 herausgegebene, monatlich 
erſcheinende Publikation, deren erſte Nummer 


uns vorliegt. Anleitung zur geſchickten Schau⸗ 
fenſter⸗Dekoration für alle Branchen, An⸗ 
regung zu diesbezüglichen neuen Ideen durch 
Bild und Wort, Rathſchläge bewährter Kauf⸗ 
leute für praktiſche Geſchäftsorganiſation, An- 
leitung zur billigen und zweckmäßigen 
Reklame, Winke für die Erlernung der Kunſt 
des Verkaufens und andere Rathſchläge, deren 
Beachtung zur Hebung eines ieben Geſchäftes 
ühren muß, Preisausſchreiben für beſte 
Fenſter⸗Dekorationen, wirkungsvolle Plakate 
u. ſ. w. — dies iſt in großen Zügen das Pro⸗ 
gramm des neuen Unternehmens. (Abonne⸗ 
ment: Semeſter 5 Mark, ganzer Jahrgang 


den Einzeltiteln entſprechend, in 
Form ausgeſprochen nationale 


beſonders gefallen, während al 
ganzen Sammlung fraglos die 


in modo antico* nahe. 


9 Mark.) * gültigen Zuſommenſpiel kaum zu Tage und d 
CCC ͤ K ner blieb die ungetrübte Freude an 
— u ihrer Eigenart reizvollen Tongebilden. 
5 Stadttheater. Soliſt trat diesmal neben dem Primgeiger 
Shakeſpeare's „Sommernachtstreffliche Celliſt des Quartetts, Herr Al br 


Mendelsſohn⸗Bartholdy wird feinen Reiz auf] Bargiel hervor und erntete der 0 


in dieſem ſchönen Fantaſieſpiel zu ebenfo er- 
heiternder, wie fein poetiſcher ſtimmungs⸗ 
voller Wirkung in ſeltſamer Verbindung zu⸗ 
ſammen und verfehlen ihre Wirkung ſelbſt 
dann nicht, wenn wie geſtern hier die Ver⸗ 
anſtaltung ohne die nöthige Sorgfalt vorbe— 
reitet iſt. Aber trotzdem hatte die Regie (Herr 
Marx) in der Scenerie manches Wirkungs- 
volle geſchaffen, auch die Einzelleiſtungen 
konnten im Weſentlichen befriedigen, ſo daß 
es an lebhaften Beifall des zahlreich erſchiene— 
nen Publikums nicht fehlte. Beſondere Heiter⸗ 
keit erregte wie immer das Rüpelſpiel im 
dritten Akt, welches in draſtiſcher Weiſe zur 


von jener edlen Wärme, die mir 


folgen ließ. Zum Lobe 


gelernt haben. 


Unterſtützung zu Theil. 


den für ſich abgeichloffenen Sätzen 


Spagnuola“, „Orientale* und „AN Ung 
Unter dieſen Stücken hat mir das zuletzt ge 


ein „Walzer“, zu bezeichnen wäre. 
drucksmittel weit hinter uns liegender 
bringt Glazounow uns durch ein „Inter 
— Die Wiedergabe HF 
Kompoſition dürfte nicht zum wenigſten in ft 
niſcher Hinſicht ſehr bedeutende Anforderungen 
ſtellen, geſtern freilich trat das bei dem muſter e 


„Adagio“ 


vertreten 
charakteri 
Typen 
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5 


das Inſttumen 


ſtets beſonders ſympathiſch gemacht hat. 
Profeſſor Waldemar Meyer ließ ſich 
dem E-dur-Konzert von J. S. Bach hören, dem 
er mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit deſſelbel 
Meiſters „Air auf der G-Saite* als Zu g 
0 j des ausgezeichneten 
Geigers iſt Neues wirklich kaum mehr zu ſagen , 

freuen wir uns, daß er der Gleiche geblieben if 
den wir in mehrjähriger Bekanntſchaft ſchä 
3 u. Durch die jedem Inſtrument 
leicht anſchmiegende Begleitung des Herrn e 
Heinecke wurde den Soliſten eine werthvolle 


Vorführung kam. Wenn die Elfen nicht durch 


weg den märchenhaften Zauber ausübten, io 
war dies kaum zu verwundern, denn das 
Elfen-Königspaar (Frl. Winkler und Frl. 
Paulſen) gaben ihnen ein recht ſchlechtes 
Vorbild. Sehr vortheilhaft zeigte ſich Fr. 
Klinder (Hippolyta) und wirkſam in Liebe 
ſchmachteten Frl. Proß (Hermia) und Frl. 
Voigt (Helena), welche in den Herren 
Pichon (Lyſander) und Groß (Deme- 
trius) zwei recht verliebte Atheuer fanden, 
denen es auch nicht an Humor fehlte. Der 
Rüpelchor war angemeſſen beſetzt. Das 
Orcheſter unter Herrn Sauer's Leitung 
brachte die ſchöne Muſik trefflich zum Vortrag. 


CCC ͤ ²˙ AAA 


anfangen, wir müſſen 


fand geſtern bei ſehr flotter Darſtellung eine 
überaus freundliche Aufnahme. Als „Pomerol“ 
lernten wir in Herrn Julius Willhain 
einen tüchtigen Schauspieler kennen, welcher 
den Anſprüchen der Rolle mit vielem Tempera⸗ 
ment gerecht wurde, nur zeitweiſe etwas über⸗ 
haſtete. Wohl durchdacht hatte Frl. Olden 
die Rolle der „Clotilde“, ſie rief durch ihr 
Spiel wiederholt Beifall bei offener Scene 
hervor, und Frl. Winkler (Georgette) 
bewies aufs neue ihr natürliches Talent für 
temperamentvolle Rollen. Weniger konnte 
Frl. Schlomka erwärmen, ſie war ein un⸗ 
beholfener Backfiſch, aber keine „Fernande“. 
Herr Rhode hatte beſonders in den letzten 
Akten die Partie des „André“ ſehr gut aufge⸗ 
faßt, Herr Berg als „Roqueville“ br. 
den „böſen Wütherich“ in Maske und Spiel 
etwas zu ſtark zum usdruck. In 

Scenen 5 f 


m. ce und Akt trı 
Frl. Janda (Phirſichblüthe) und Frl. Bon⸗ 
nes (Gibraltar) friſch und keck hervor. Die 
Regie des Herrn Willhain verdiente Anerfen: 
nung. 0. K. 


Präſident, ich 


Zuchthaus, 


ich wieder herauskomme, 


zufrieden. Er erklärte, 
treten zu wollen. 


niß verurtheilt. 


Konzert. 

Liebe Gäſte hielten geſtern wiederum bei 
uns Einkehr: das Waldemar Meyer: 
Quartett veranſtaltete im Konzerthauſe den 
erſten der für dieſen Winter in Ausſicht genom⸗ 
menen Kammermuſikabende. An der Spitze des 
Programms erſchien das „Harfenquartett“ von 
Beethoven, eine glückliche Reminiscenz an das 
erſte Auftreten der Künſtlervereinigung bei uns. 
Wiederum feſſelte der künſtleriſch ausgeglichene 
Vortrag dieſes klaſſiſchen Werkes, das dank ſolcher 
Interpretation den Hörer in einer Fülle von 
Wohllaut ſchwelgen ließ. Und neben dem „alten“ 
Meiſter gelangte ein moderner Komponiſt, der 
Ruſſe Alexandre Glazoun ow, mit „Fünf 
Novelletten für Streichquartett“ zum Wort. Von 


in Greiz wegen falſcher 


worden war. 


Stettin, 11. Oktober. 


Gerichts⸗Zeitung. 1 

— Vor der neunten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts 1 ſtand geſtern der 72 
jährige Töpfer Otto Salbach, ein Mann, wel⸗ 
cher nicht weniger als 37 Jahre in Gefäng⸗ 
niſſen und Zuchthäuſern zugebr \ 
war er wieder dabei ertappt worden, als er 
einen Bodendiebſtahl begehen wollte. Zwiſchen 
dem Präſidenten und dem Angeklagten ent⸗ 
wickelte ſich folgendes Geſpräch: 
Aber Salbach, was ſollen wir nur mit Ihnen 
0 Sie ja wieder in? 
Zuchthaus ſchicken. — Angekl.: Ja, Herr Präſi⸗ 
dent, es wird wohl nicht anders werden 
Was ſoll ich alter Maun denn weiter machen 
ich 


Amte zu 7 Monaten Gefänaniß 
Es handelt ſich um Aufnahme 
von Wechſelproteſten in 45 Fällen, welche den 
Angeklagte mittels Fernſprechers beſorgt hatte, 
während er beurkundete, er habe ſich in das 
Geſchäftsbureau der betreffenden Perſonen ber 


1 —— 22 
Stettiner Nachrichten. 


Den Truppenkom⸗ 
mandeuren iſt durch einen beſonderen Erlaß au⸗ 
befohlen worden, Soldaten nicht mehr zu 
Umzügen herzugeben und diesbezügliche 


acht hat. 


doch 


l 


Jetzt 


Präſident: 


ni 


als ſtehlen? Arbeiten kann 
Bellevne⸗Theater. mehr. — Präfident: Wäre es denn nicht beſſer⸗ 
Sardou's Sittenbild „Fernande“ Sie nähmen die Wohlthätigkeit Ihrer Mit 


menſchen in Anſpruch? — Angekl.: Ach, Herr 
habe das letzte Mal wegen 

Bettelns zwei Jahre Arbeitshaus 
das thue ich nicht wieder. Lieber gehe ich ins 
das iſt doch meine Heimath. — 
Präf.: Sollten Sie denn nicht in irgend einem 
Aſyl Unterkunft finden? — Angekl.: Wenn 
werde ich es ver 
ſuchen, aber welches Aſyl nimmt denn einen 
alten Zuchthäusler auf? — Als der Angeklagte 
das auf zwei Jahre Zuchthaus lautende Er⸗ 
kenntniß vernahm, war er angeunſcheinlich ſehr 


erhalten, 


„die Strafe ſofort an⸗ 


— Das Zuchtpolizeigericht in Paris hat 
geſtern Laurent Tailhade, der in dem anar- 
te chiſtiſchen Blatt „Le Libertaire“ anläßlich der 
letzten Reiſe des Kaiſers von Rußland nach 
Frankreich einen Artikel veröffentl 


in welchem er zur Ermordung der Sta 
häupter aufforderte, zu a 155 . 
verurtheilt. Der verantwortliche Reda 


des Blattes wurde zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 


icht 2 
Be 
Gefängniß 


kteur 


— Das Reichsgericht verwarf die Reviſion 
des Rechtsanwalts und Notars Henning in 
Greiz, welcher am 21. Juni vom Landgericht 
Beurkundung im 
verurtheilt 
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Leſuche von Privatperſonen fortan ausnahmslos 

zulehnen. 

„„ Am Mittwoch Abend langte auf dem 

Stettiner Bahnhof in Berlin ein Trupp von 

e Fiſchern, beſtehend aus vier 
ie 


8 „mern und fünf Frauen, an. Die Leute vom 
ſſower Hood und vom Nord Perd, die in 
eidung, Sitten und Gebräuchen ihre Eigenart 


id 
bewa 
des „Apollo⸗Theaters“ nach Berlin gekommen, 
zum erſten Male in ihrem Leben auf einer 
Vue ihre originellen Tänze vorzuführen. Es 
| loſtete große Mühe, die biederen Fiſchersleute zu 

der Reiſe zu bewegen. Erſt nachdem die verein⸗ 
arte Gage beim Paſtor des Kirchdorfes als 
| Depot hinterlegt worden war, ließ man ſich auf 

Lerhandlungen ein, die denn endlich auch zu 
nen poſitiven Reſultat führten. Aber damit 
nen die Schwierigkeiten noch lange nicht er⸗ 
öpft. Die Mönchguter, die ſich von den Ber⸗ 
mern Alles nur nichts Gutes verſahen, zogen 
At nach Unterzeichnung des Kontraktes noch 
Uberall Erkundigungen ein, und der Delegirte des 
plvollo-Theaters“ fürchtete bis zum legten Angen⸗ 
blick, daß ihm einige ſeiner „Künſtler“ wieder 
Ausſpringen würden. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
5 The aters für nächſte Woche iſt in folgender 

Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag (kleine 
Preife) „Das Milchmädchen von Schöneberg“, 
E bends „Haus Roſenhagen“, Montag Gaſt⸗ 
zpiel J. Willhaim „Das Glück im Winkel“, 
ienſtag „Saus Roſenhagen“, Mittwoch „Liſe⸗ 
ott“, Donnerſtag „Fernande“, Freitag „Haus 
ö Rojenhagen“, Sonnabend wegen Vereinsfeſt⸗ 

lichkeit geſchloſſen. 

— Der Evangeliſche Bund zur 
Wahrung der deutſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Intereſſen hat in ſeiner vier⸗ 
zehnten General⸗-Verſammlung zu Breslau 
geſtern folgende Refolution angenommen: 
Der immer heftiger entbrennende Angriffs- 
trieg des Ultramontanismus gegen alles, was 
Deutſchproteſtantiſch heißt, fordert einen Zu⸗ 
ſammenſchluß zur Abwehr der hieraus erwach⸗ 


| 


hrt haben, find auf Einladung der Direktion 


1 


ſenden Gefahren innerhalb unſeres ganzen 
Volkes. Einſt in den Zeiten der Reformation 


4 . der deutſche Adel und hat das deutſche 
ürgerthum ſich unvergäugliche Verdienſte um 
Sieg der evangeliſchen Wahrheit erwor- 


Ruf zur Sammlung der Bekenner des evan⸗ 
liſchen Glaubens in bürgerlichen Kreiſen 


von einzelnen hochverdienten Männern abge⸗ 
ſehen, im Kreiſe des deutſchen evangeliſchen 

dels. Füngſt aber haben in beſonderem 
Anlaß 
öffentlich 
evangeliſcher Glaubenstreue 


N 


ein 
1 


* licher 


. iligen Kampf, an welchem Wohl und Wehe 
Aunſeres Volkes hängt.“ — Einſtimmig fand 

er folgende Reſolution Annahme: Die 
XIV. Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes ſpricht ihre dankbare Freude aus über 
den geſegneten Fort der evangeliſchen Be. 
wegung in Oeſterreich, ruft unſer evangeliſches 
Volk zu wachsender Opferfreudigkeit auf, 


2 den Muth verleiht, heute mit einem Wort an 
* die Geſamtheit des deutſchen evangeliſchen 
Adels heranzutreten und allen ſeinen Gliedern 
zuzurufen: Gedenket der herrlichen Ruhmes⸗ 


. 


| 
| 
| 


die Arbeit ihrer Vertreter in der bald tagen: 
den Generalſynode zu neuer Hebung und 
Stärkung der evangeliſchen Kirche gereiche. 
Endlich erhebt fie lauten Widerſpruch gegen 
die übliche römiſche Verdächtigung, daß die 
tief religiös gewordene Bewegung „antiöſter⸗ 
Jkrreieichiſch“ und „antidynaſtiſch“ ſei und bedauert 
lebhaft die fanatiſche Bekämpfung, 
1 ſchon zu blutigen Angriffen 
at! Y ; 


geführt 


„ — Der China Fonds des Deutſchen 
Flotten-Vereins iſt jetzt auf 155,339 Mark an⸗ 


em Fonds haben alle Angehörigen der kaiſer⸗ 
lichen Marine, die in den chineſiſchen Wirren 
dienft- oder erwerbsunfähig geworden find, 
ſowie deren Familienglieder und die Hinter- 
bliebenen von Verſtorbenen. Anträge auf 


1 


N D. v. L. 3 % am Geburtstage des Präſiden 
Krüger., den 10. Oktober 1901, für die ee 


und Waiſen der Buren gezahlt. 
Die Expedition. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, [den 18. Oktober (19. nach Trinitatis): 
Schloßtirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 89/4 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 
N (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 5 lihr. 
Jakobi-⸗Gemeinde (Rordkapelle der Jakobi⸗Kirche): 
Herr Prediger Witt unt 10 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun unt 2½ Uhr. 
| In der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiunts: 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. f 
Nach der. Be 7 und 9 
ngel. Vereins 2 
Herr Paſtor Springborn um 10 u. 
|. er 25 deutsche evangelische Diaspora des 
Aus 5 3 
Flicolai-Johannis-Gemeinde 
1 (Aula der Tito Fh N 
Herr Kandidat Seemaun um 10½ Uhr. 
| Ev. Garutjon-Gemeinde: 
| Mulitär⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Ererzierhauſe neben 


der Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer 


A acjar. 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Ei $ Peter- und Paulskirche: 


g iger un un 10 Uhr. 
Her ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Paſtor Runze aus Schillersdorf um 3 Uhr. 
\ Jahresfeſt des Evang. Traktatvereins.) 
* ertrud⸗Kirche: 
Herr Pr Eines 5 Fi m F 
* 4 5 | Pred eichte und Abe 
| Herr Paſtor Koyp um 5 uhr. . 
| Betſaal der Kinderheil- u. Diatoniſſen⸗Anſtalt: 
FF herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 5 
33 Zohauniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr Vikar Dr. Werkmeister um 10 Uhr. e 
1 Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5 ¼ Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 1 


Prediger Böhme um 4 lh 
Brüdergemeine (Evang 


ben und auch in unſeren Tagen wieder hat derf gegen. Die bekanntlich aus acht Herren be⸗ 


Widerhall gefunden — nicht in ſolchem Maße, zahlreiche Freunde beſitzt, wird altem Ge⸗ 


einhunderteinundzwanzig Vertreter sacra und | 
deutſcher Adelsfamilien im Königreich Sachſen Blüthen weltlicher Muſik zu Gehör bringen. 
ſchönes Zeugniß unerſchütter⸗ Das vorausſichtlich äußerſt ſtart beſuchte Kon⸗ 
abgelegt. zert findet am 23. Oktober. der Billetverkauf 
Dieſer hocherfreuliche Vorgang iſt es, der uns in der Simon'ſchen Muſikalienhandlung ſtatt. 


geſchichte eurer Vorfahren, tretet ein in den von 


damit alle Mitarbeiter in zuverſichtlicher Hoff- Saatgeſchäft iſt für dieſe Saiſon aber beendet 
‚nung und gusharrender Treue das Werk wel- und werden wir deshalb unſere Berichte, die für 


I ter fördern können. Sie jer v ebenge- Konſum eſchrieben ſind, einſtellen, bis das Velten wa 
ülſcchen Gemeinden in en. Ver be 1708 But in die a ahrsausſaat bei ſitzer mit 
N nen Hütern und Trägern des Evangeliums, den Landleuten wieder lebendig wird und ſich die 
herzlichen Gruß und Segenswunſch, daß auch Preiſe für die Klee⸗, Grasſämereien und anderen 


die in 


ewachſen. Anrecht auf Unterſtützung aus die⸗ 


ten 


(vieia villosa), ganz reine Saat 34— 36 Mark, 
Sandwicken im Gemenge mit Johaunisroggen 20 
bis 21 Mark, echten Johannisroggen 10—10%½ Mark, 
Wintererbſen 16—17 Mark. Original⸗Probſteier 
Roggen 19—20 Mark per Sack von 200 Pfund ab 
Probſtei, Original⸗Zeeländer Roggen etwa 11½ 
Mark per Zentner verzollt ab Stettin oder Berlin, 
Pettkuſer Roggen, Originalſaat, zum Original⸗ 
preiſe des Züchters, Pettkuſer Roggen, zuverläſſige 
Nachzucht ca. 10 Mark ab hier, Original⸗ 
Pirnaer Roggen 10%, Mark ab Pirna, ſpaniſchen 
Doppel⸗Staudenroggen ca. 11 Mark ab hier, 
heſſiſchen oder Garde du Corps-Roggen 101,—11 
Mark ab hier. Nordiſche Originalſaaten verzollt 
ab Stettin oder Lübeck: ſchwediſchen Stauden⸗ 
roggen ca. 12½ Mark per Zeutner, ſkandi⸗ 
naviſchen Schilfroggen ca. 13 Mark per Zentner, 
däniſchen Rieſen⸗Standenroggen ca. 12 Mark per 
Zentner, und als neue Einführung: Mammuth⸗ 
Roggen 13—13¼ Mark per Zentner, ſchwediſchen 
Stand-up-Weizen, Originalſaat 16 Mark per 
Zentner verzollt ab Stettin oder Lübeck, gelb⸗ 
körnigen Shirritk's = u head-Weizen, nordiſche 
Elitezucht ca. 14 Mark per Zentner verzollt ab 

ettin oder Lübeck, gelbkörnigen Kaiſerweizen 


Unterſtützung find an die Orts⸗ vezw. Landes⸗ 
und Provinzverbände des Deutſchen Flotten⸗ 
Vereins zu richten. g 

* Vom 1. Januar 1902 ab werden für 
verſchiedene Straßen und Plätze des 
Stadtbezirks Stettin neue bezw. einheitliche 
Benennungen eingeführt. Die Garten⸗ 
ſtraße in Bredow erhält die Bezeichnung: 
Annenſtraße, der Platz an der Barnimſtraße 
zwiſchen Burſcher- und Saunierſtr.: Barnim⸗ 
platz, die Straße an der Oſtſeite dieſes Platzes: 
Am Barnimplatz, die Straße 5: Dorotheen⸗ 
ſtraße, die Georgſtraße in Bredow: Emil⸗ 
ſtraße, der Platz J: Grünhofer Marktplatz, die 
Thorſtraße an der Galgwieſe: Im Kuhbruch, 
die Sandenſtraße: Möhringerſtraße, die Neue⸗ 
ſtraße in Nemitz: Nemitzer Neueſtraße, die 
in weſtticher Richtung von der Warſowerſtraße 
abzweigende Straße: Rollbergſtraße, die 
Chauſſeeſtraße mit der Vulkanſtraße bis zur 
Züllchower Grenze: Vulkanſtraße, die War⸗ 
ſowerſtraße mit der verlängerten Warſower⸗ 
ſtraße: Warſowerſtraße. Umnummerirt wer⸗ 
den ferner einzelne Grundſtücke der Falken⸗ 


nee 124 Sn a de! ca, 13 Mark per Zentner ab hier, rothkörnigen 
eigs, er Stahl-, ießerei⸗ nr a iR 9 
und Vulkanſtraße, der Warſower und Blumenweizen ca. 12 Mark per Zentner ab hier, 


weißen Eppweizen etwa 13 Mark per Zentner ab 
hier. Originalſaaten von der Inſel Nordſtrand: 
weißkörnig ca. 15 Mark per Zentner ab Nord⸗ 
ſtrand, rothkörnig ca. 14½ Mark per Zentner 


der verlängerten Warſowerſtraße. 
* In letzter Nacht um 3½ Uhr wurde die 


Feuerwache II nach dem Grundſtück Jähr⸗ 


ſtraße 5 gerufen, woſelbſt ſich eine Eiſen⸗ ab Nordſtrand. Originalſ 

Een: u A . . Originalſaaten des Mr. Mold: 
gieberei, befindet. Es brannte eine Holz. Weizen, 8 brolifie 27 Maart per Zentner pn 
konſtruktion. Das Feuer wurde in kurzer zollt, white prolitie 27 Mart per Zentner ver: 


Zeit gelöſcht. G 4 zollt. Wintergerſte (ennobled six-rowed Winter- 
3 dem Jahrmarkt wurde einem Barley) per Zentner 26 Mark verzollt ab hier, 
e 5 99 ee 5 ‚ hg holländiſche Mammuth⸗Wintergerſte 
n. — auſtelle des Quiſtorp⸗ ark per Zentner verzollt Stetti 
ſchen Ausſichtsthurmes iſt ein Fahrrad ent⸗ | Berlin. Ss a 


wendet worden. Ein Menſch mit verkrüppelten 
per Nachrichten. 


Füßen (!) ſoll das Rad in Polchow für 20 
Mark zum Kauf angeboten haben. 

* Sejtgenommen wurden drei Ob⸗ — (Leipziger Bank. tern Abend hat 
dachloſe und ein Bettler, ferner eine Perſon] der Aufſichtsrath der Leger Bank ei 
wegen Diebſtahls ſowie eine wegen ech: | Kundgebung veranlaßt, worin den Aktionären 
prellerei und Sachbeſchädigung. mitgetheilt wird, daß alle Bemühungen zwecks 

Domſänger⸗Konzert. Mit vortheilhafterer Verwerthung der Vermögens⸗ 
objekte durch Abſtoßung unter der Hand ꝛc. 
definitiv als geſcheitert zu betrachten ſeien, da 


größtem Intereſſe ſieht man in den muſik⸗ 
liebenden Kreiſen unſerer Stadt dem Erſchei⸗ 

ſich die Anlehnung an ein großes Finanz⸗ 
inſtitut als ausſichtlos erwieſen habe. 


nen der königl. Domſänger aus Berlin ent⸗ 
— In Torre Peloſa (Italien) ermordeten 


drei Schweſtern im Alter von 21, 18 und 12 
Jahren ihren Vater, der mit ſeiner Geliebten 
brauche gemäß in dem erſten Theile ihres das ganze Familienvermögen durchgebracht 
Programms die herrlichſten Werke alter und hatte. Am Tage der Mordthat ſollte das 
neuer Meiſter auf dem Gebiete der musica | Haus unter den Hammier kommen. Den Leich— 
im zweiten Theile die ſchönſten nam verbargen die Mörderinnen in einem 
Schrank, wo er von der Geliebten des Ver⸗ 
ſtorbenen mit zerſchmettertem Schädel aufae- 
funden wurde. Die Polizei verhaftete die 
Mädchen bei einer Verwandten, wo ſie Unter⸗ 
ſchlupf gefunden hatten. } 

— Eine ſonderbare Gaunergeſchichte wird 
aus Paris berichtet: Seitdem Frau Henriette 
M., eine wohlhabende Fünfzigerin, ihren 
un: I 1 5 N in un Art 
Melancholie, die ſich ſchließlich in der fixen 

vom 10. Oktober 1901. Idee konzentrirte, die Seele ihres verſtorbenen 

Soweit überhaupt noch Beſtellungen von] Mannes ſei in den Körper eines — Eſels ge 
Nachzüglern eingehen, ob nun auf Inkarnatklee wandert, deſſen Beſitzer ihr allmorgendlich 
oder Vieia villosa un tere Rogge 


0 inter ihre Milch brachte. Von dem Augenblicke an, 
fund Wesen, uten He ohne Gdwwierinfen Done 


5 da ihre Gedanken dieſe Richtung genommen 
geführt werden, deun von allen gangbaren Sorten hatten, verſchwendete ſie an das Grauthier 
ſind noch Vorräthe geblieben. Das eigentliche 


allerlei wunderliche Aufmerkſamkeiten. Jeden 
Morgen, ſowie der Milchlieferant an ihrer 
Thür euer fütterte ſie den Eſel mit dem 
ſie hatte, und beſchenkte den Be⸗ 

En Pre von ihrer Hand geſtickten 

Decken, che Meiſter Langohr warm halten 
ſollten. Dieſer wurde nun für den Milchhänd⸗ 
ler bald zur „milchenden Kuh“. Er nahm der 
bethörten Frau ganz bedeutende Summen 
unter der Vorſpiegelung ab, dem Eſel einen 
bequemen Stall bauen zu wollen. Endlich 
kam er eines Tages ohne das Thier zu der 
Dame. — „Was iſt mit dem Eſel?“ war ihr 
erſtes Wort. — „Das arme Thier iſt krank“, 
ſagte er, „ich befürchte, es geht zu Ende mit 
ihm. Man müßte ihn beſſer pflegen können, 
als ich es vermag“. — „Wenn es weiter Nichts 
it,” ſagte Fran M., „hier ſind fünfzig Fran⸗ 
ken. Und gegen Abend bringe ich Ihnen die 


ſtehende Vereinigung, welche vor Kurzem ihr 
800. Konzert abſolvirte, und die auch hier 


33. Saatbericht 
Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 


Bedarfsartikel einigermaßen befeſtigt haben, was 
allerdings kaum vor Ende Januar geſchehen wird. 
Wie die Preiſe ſich geſtalten werden, iſt ae. 
noch eie ehen, es hat den Anſchein, als o 
die meiſten Gräſer, namentlich Wieſen⸗ und Weide: 
gräfer, theuer fein werden, für Rothklee kann man 
etwa auf Mittelpreiſe rechnen, Gelbklee iſt reichlich 
in guter Waare vorhanden, ebenſo dürfte Weiß⸗ 
klee billiger einzukaufen ſein als im vorigen 
Jahre, über ſchwchiſchen Klee, Wundklee, Luzerne 
und a über Serradella find die Meinungen 

Runkelrüben — * gut gelohnt 


noch 


haben ud werden deshalb in genügender Summe noch einmal. Laſſen Sie aber gleich 
enge zu mäßigen Preiſen an den Markt] den Thierarzt kommen.“ — Als die Dame 


kommen. f dann Abends in den Eſelſtall trat, war ein 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte] ſehr eleganter Herr mit dem Milchhändler um 
Waare per 50 Kilogramm: Inkarnatklee 27—29 das Thier beſchäftigt, der Thierarzt. „Das 
Mark, Bokharaklee 47—49 Mark, Sandwicken 


Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert, 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
Uhr: Vortrag des Paſtors Fabianke: „Kann 
man ſeines Heils gewiß werden!“ 
ugerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Marzahn um 1) Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippfir. 6, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 lihr und Nach. 4 Uhr, 
ſoſwie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 
Bethanien: 


D. R. P. 


Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 

Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
„Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Springborn um 5 Uhr. 
d Lukas-Kirche: . 
Kirchen⸗Viſitation: Herr Superintendent Fürer. 
Herr Paſtor Homaun um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Unterredung mit dex lonfirmirten 
Jugend. Darnach Anſprache: Herr Super⸗ 
intendent Fürer.) 

Herr Prediger Borkenhagen um 5 Uhr. 

Nach der Predigt Unterredung mit den Kouffr⸗ 
manden. Darnach Anſprache: Herr Super⸗ 
intendent Fürer.) 


demi: 
Herr Prediger Jahnke um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Auſprache: Herr Superintendent 
Fürer. N 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: . 
> 1 r 1901 
err Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. Stettin, den 9. Oktober . 
22 aer Wendt um 2½ Uhr. N Th. Fischer BR ZUR Luise, 
(Lindergottesdienſt.) . geb. Ce 
Frſedens⸗Kirche (Grabow): a 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr * Knack um 2½ Uhr, 
häns⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder unt 10 lihr. 


feier Findet im großen Saale des evang. Vereins⸗ 
hauſes Abends 6 Ihr ſtatt. 2 


5 Blaues Kreuz. (Trinterrettung.) 

Sonntag Abend 7 Uhr im Evang. Vereinshauſe, 

Eing. Paſſauerſir.: Verſammlung. 5 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


er 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme 
und überreichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſers lieben Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
insbeſondere dem Herrn Paſtor Steinmetz für 
die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe und 
den zahlreichen Mitgliedern der bei der Feier 
anweſenden Vereine ſagen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank. : \ 


Familien» Varhrichter aus anderen Zeitungen. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt ft C. Muchow, 80 J 
Luther-Kirche ( ira , orben: Hegemeiſter a. D. C. Luchow, 80 J. 

Herr Paſtor 5 Au 3 Creiſswacd Frau Bertha, ir ei geb. 9 3 
Po aborf: a Frau Mrite Teßmer geb. Griep, J 


Herr Paſtor Hünefeld = 11 Uhr. 
ue: 
Um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 


Vorbrtg. Zz. Einj.-Ezam. 


Danzig. u. f. d. ob. 


Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Sbuntag Nachm. 3 Uhr: Jahresfeſt des Evan. | m, a 171 . 

Traltatvereius in der Peter⸗Paulskirche. Die Predigt Dr. 4. Rosenstein, part. u LT. 
en ee De IE Ä rn 
FERNER ER N AN Tr ir . 


Thier iſt noch zu heilen,“ ſagte er, „aber es iſt 


Nachener-Badeöfen 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizofen 


prospe cte gratis. Vertreter an fastallen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl Hachen. 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. f 8 


assen. 
Staatl. conc., beste Erfolge. vorzügl. empf. II 


eine langwierige Kur, die an 500 Franken 


koſten wird.“ — „Ich hole das Geld“, ſagte 


Frau M., ſtieg in ihren Wagen und kehrte 
alsbald mit dem Geld zurück, das ſie dem 
Thierarzt einhändigte. 
Alles einmal ein Ende, auch 
Schwindel. Frau M. ſprach von ihren Aengſten 
und Sorgen um den Eſel zu einer Bekannten 


und von dieſer bekam die Polizei Wind von 
Und nun ſitzen beide Gauner 


der Geſchichte. 
hinter Schloß und Riegel. 


— Ein Mitarbeiter der „Kl. Preſſe“ hat 
ein Geſpräch im Frankfurter Opernhaus be 
lauſcht und erzählt es wie folgt: Zwei Damen, 
nebeneinander in 
In 
der Pauſe fragt eine der Damen die andere 
zuthulich: „Sit Ihnen der Soundſo nicht auch 
„Oh nein,“ ſagt die andere, „ich 
bin Frau Soundſo.“ Selten war ein Geſpräch 


die ſich nicht kennen, fi: nein 
einer Loge. Der Sänger Soundſo ſingt. 


zuwider?“ 


zweier Damen raſcher im Keime erſtickt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Dftober, 
gemeldet wird, 


die Ausreiſe nach Venezuela antreten kann. 
Frankfurt a. M., 11. Oktober. 


men Kampf mit der Bevölkerung zu beſtehe 
hatten. 


worauf die Menſchenmenge, 


geſchlagen ſei. 


Wien, 11. Oktober. Eine Reorganiſa⸗ 
öſterreichiſchen Infanterie iſt im 
Die 102 Infanterie⸗Regimenter ſollen 
von 4 auf 3 Bataillone gebracht und von den 
frei werdenden Bataillonen 34 neue Regimen— 
Gleichzeitig ſteht die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit d 
Noch 
wird den Parlamenten die bezügliche 
Vorlage zugehen. — Mitte November findet 
in Wien eine Biſchofskonferenz, verbunden mit 
gegen die 
„Los von Rom“ -Bewegung Stellung zu neh⸗ 
Gleichzeitig plant der katholiſche Schul- 
verein die Veranſtaltung von zwei großen Ber- 


tion der 


Werke. 


ter gebildet werden. 
eine Neu⸗Uniformirung in Erwägung. 
heute 


einem Katholikentage, ſtatt, um 


men. 


ſammlungen. 


Brüſſel, 11. Oktober. 


ſcher Premierminiſter hat 
laſſen und kehrt nach Belgien zurück. 
Lüttich, 11. Oktober. 
Streikgebiet hat 
weſentlich gebeſſert 


gemacht werden. 
Paris, 11. Ottober. 


werden. 


Paris, 11. Oktober. „Eclair“ 


ger dauern dürfte. 


Telegraphiſche 


Aber hienieden nimmt 
der dümmſte 


Wie aus Kiel 
werden auf Anordnung des 
Reichsmarineamts auf dem Kreuzer „Falke“ 
die Inſtandſetzungsarbeiten derart beſchleu⸗ 
nigt, daß das Schiff bereits am 15. d. Mts. 


Der 

„Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: l 
Der hier angelangte britiſche Dampfer „Eden“ 
bringt aus Port of Spain die Nachricht, daß 
50 Seeleute des Dampfers „Vineta“ in Porto- 
capello (Hafenſtadt Venezuelas) einen ſchlim⸗ 


Es wurden Schüſſe gewechſelt und 
verſchiedene Theilnehmer trugen Verletzungen 
davon. — Eine ſpätere Meldung beſagt, daß 
alle Deutſchen unbewaffnet waren, indeſſen 
wurden ſie von Rowdies und Polizei bedroht, 
ſo daß der Kapitän 30 Bewaffnete abſchickte, 
vielleicht 1000 
Perſonen, retirirte. — Die kolumbiſche Regie⸗ 
rung erklärt, daß General Uribe vollſtändigf bis 


Rolin Jaque⸗ 
myns, früherer liberaler belgiſcher Miniſter 
des Innern und ſodann langjähriger ſiameſi⸗ 
i ſich penſioniren 


Die Lage im 
ſich in den letzten Tagen 

und zahlreiche Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen; trotz 
dem find neue Angriffe gegen die Arbeitsfrei- 
heit zu verzeichnen, welche hauptſächlich auf 
die Aufreizungen zurückzuführen ſind, welche 
in den täglich ſtattfindenden Verſammlungen 


Der Erzbiſchof 
von Aix wird, wie verlautet, wegen einer 
regierungsfeindlichen, ſomit politiſchen Pre 
digt, die er vor einigen Tagen hielt, gerichtlich 
verfolgt oder von der Regierung gemaßregelt 


ver⸗ 
öffentlicht ein Interview, welches einer ſeiner 
Redakteure mit dem Präſidenten Krüger ge⸗ 
habt hatten Letzterer erklärt die Thatſache, daß 
der Krieg ſchon zwei Jahre dauere, ſei ein ge⸗ 
nügender Beweis dafür, daß er noch weit län⸗ 


Depeſchen. 
Wien, 11. Oktober. Wie die „Arbeiter- 
Zeitung“ meldet, wird ſich der Redakteur der⸗ 
ſelben, Kralik, welcher für den 12. Oktober vor 
das Berliner Landgericht geladen iſt, nicht 


Gerichten bereits genugſam in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt. a 

Ebenſo wie die Maſchinenfabrik „Vulkan“ 
beſchloß nun auch die Simmeringer Waggon⸗ 
fabrik wegen Mangel an Aufträgen Arbeiter- 
entlaſſungen vornehmen zu müſſen. 

London, 11. Oktober. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat den auf den Barbados⸗Inſeln 
garniſonirenden beiden Regimentern Leiceſter 
den Befehl ertheilt, ſich nach Südafrika einzu⸗ 
ſchiffen. 

Die meiſten heutigen Morgenblätter kom⸗ 
mentiren den Beginn des neuen Kriegsjahres. 
Optimiſtiſch drückt ſich kein Blatt aus, mit 
Ausnahme von „Morningleader“ und „Daily 
News“, welche erklären, England werde den 
Krieg bis ans Ende fortſetzen und könne in 
keiner Weiſe die Friedensbedingungen ab⸗ 
dern! 8:7 
KARTERSTETEGETIET SET FRETT TEE DEE — Ind N TIERE * 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 11. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
11 ee in nachſteheuden Bezirken gezahlt 


Stettin. Roggen 131,00 bis 132,00, 
Weizen 152,00 bis 162,00, Sommerweizen 


158,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
9950 130,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,—, Weizen 152,00 bis 162,00, 
Sommerweizen 158,00, Gerſte 130,00, Hafer 
130,00, Kartoffeln —.— 

Naugard. Roggen 127.50 bis ——, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis —.—, 
Safer 128,00 bis —— Kartoffeln 30,00 bis 
Neuſtettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 133,00 

Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 
—.—. bis —.—, Hafer —.— di, 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Stolp. Roggen —,— bis —,—, Weizen 
171,00 bis —,—, Ge b 
Hafer 140,00 bis —,—, 


22 — 


7 ’ 


rſte KT = — 
Kartoffeln 38,00 bis 


Anklam. Roggen 124,00 bis —.—, 
Weizen 153,00 bis . —, Gerſte 114,00. bis 
—.—. Hafer 124,00 bis —,— Kartoffeln 


—,— bis —.— 


; Platz Greifswald. Roggen 124,00, Weizen 
Wfa Gerſte 114,00, Hafer 124,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 

Stralſund. Roggen 125,50 bis ——, 
Weizen 153,50 bis —,—, Gerſte 124,50 bis 
Hafer 125,50 bis RT R 8 5 
bis —.—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
—.—, Kartoffeln 35,00 bis 37,50. 


Ergänzungsnotirungen vom 10. Oktober. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.—, Weizen 157,00 bis —.— 
—— bis ——, Hafer 145,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 133,00 bis —.—, 
Weizen 162,00 bis 165,00, Gerſte 120,00 bis 
137,00, Hafer 122,00 bis 139,00. 4 


Weltmarltpreiſe. 

Es wurden am 10. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newport. Roggen 145,50, Welzen 163,00, 

Bremen, 10. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmal 
und Tirkins 49½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50 Pf. — Speck beh. 

Magdeburg, 10. Oktober. a er. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
pp Hamburg. Per Oktober 7,60 G., 7,67% 
„ per November 7,671, G., 7,75 B., per 
Dezember 7,77 ½ G., 7,85 B., per Januar⸗ 
März 7.97 ½ G., 8,02½ B., per April⸗Mai 
8,10 G., 8,17½ B., per Mai 8,15 G., 
8,20 B., per Auguſt 8,35 G., 840 B. 
Stimmung ſtetig. FEN Be 
Vorausſichtliches Wetter 


für Sonnabend, den 12. Oktober 1901. 
Etwas wärmer, bei leichtem Wolkengang auf⸗ 


nach Berlin begeben, weil er von den Wiener! klärende Winde, Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen. 


D. R. p. 


1 


Ortsverein der Schneider. 
Heute, den 12, Oktober, Abends 8 Uhr, 
findet unſer 1 

Stiftungsfeſt TE 


im „Reichsgarten“ ſtatt. 


Ein in Hamburg ſeit 13 Jahren beſtehendes ſehr 
rentables Geſchäft ohne Riſiko m. contr. Kund., ca. 
5000 % Reingewinn, iſt für 12 000 - u. conl. 
Bedingungen krankheitshalber zu verkaufen. Fachkennt⸗ 
niſſe nicht erforderlich. Offerten u. I. N. 4124 
bef. Nudel Moste, Hamburg. 


Centralhallen-Theater. 


Nur noch bis Dei e u ſt a 
den 15. d. M., 
das gegenwärtige 


g,. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß 18, Kaſſe 7 Uhr. 
Sountag: 2 Vorſtellungen. 
Centralhallen- Tunnel. 


WERNE 


a EDER U“ 
— * „ 


ze 


Allabeudlich: Großes Frei Konzert 
> 12 dis Walters. Nen 


Stadt “Theater. 


- F 1. volksthümiche Opernvorſtellung 
Sonnabend: Kleine Opernpreiſe. 
Bons gültig. 


Außer Abonnent. Der Freischütz. 
Sonntag Nachm. 3a; Dr. Klaus. 


Kleine Preiſe. 9 3 ER 
18. Abonn.⸗Vorſtell., II. Serie. 


Bong wollen Margarethe. 
Bellevue-Theater. 


Gaſtſp. Hermine Schuster-Wirth. 


Kleine Preiſe. 


Sonntag Nachmittag: Kleine Preiſe. 
Gaſtſpiel Hermine Schuster-Wirth. 


Das Milchmädchen v. Schöneberg. 
Sasel! Haus Roſenhagen. 
Das Glück im Winkel. 


Montag: | 
JRödnitz — —_Rrlins Wil hain a G 


Kleine Preiſe. 
Boch- Brauerei. 
Festsaal. 
Täglich: 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten uur erſttlaſſiger 
Spezialitäten. 


Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr 
Eutree 25 Pf . 50 Pfg. 


Feſtplatz 
Hohenzollernſtraße. 
Alle Schauſtellungen geöffnet. 
Gänſe⸗Verlooſung. FE 


H drom, B 
„ 2 
Entree a Perſon 10 Pfg. 


Sonnabend: | 


matt. Wilcox in Tubs 


Die ſchoͤne Ungarin. 


aa 
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Eiſenbahn Fahrplan |... „ausunseme 


| furt a, O., Küſtrin, Königsberg 
vom 1. Oktober 1901 ab. Nu., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,33 Nchts. r 
Berlin, 5 5 Angermünde, 


Goldene Medaillen. En gros. 0 mren- Zee. 8 


Frankfurt a. O., Freienwalde über 


Abgang von Stettin nach: Eberswalde „ 2,15 a 
argarb, Pyritz, Colberg, Stolp, Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin, werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltürmen gleichgestellt, sind aber im Verliältniss zu diesen wesent- i 
Fe Fl Schmolſin, 4 — Dargeröſe Gem. Z. 2,25 „ [lieh billiger. 
Gen. Z. 224 Morg.] Greifenhagen. Ferdinandſtein, Po: An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worts 
dec Greifenhagen 8 3,35 deſuch „ 5,08 Morg. Y 
Sch e 5 Non plus ultra. 
Jolberg über Naugard, Treptow a. R., Jaſenit „ 358 Bei 30jühriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grösset 
Gollnolw, Wollin, Kammin, Misdroy, Jaſenih (nur Werktags) „ 6, „ aud Stylarten 4 
Seen e a FR . 1 (Werktagzug), Stolzenburg, Di 2 5 
targard, Kreuz, Colberg, Polzin, rüſſow 7,16 P t 
Stolp, zu zn a re 2 — Kreuz. Stargard, Neumark Perſz. 7,30 £ ie ano or E a rl 7 ET 20 2 
mil 8 } 3 „ ) ** — : 8 . 1 
u u rg: 5 ee O,, Küſtriu, gon 8 7 Gebrauchte Flaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, I. 2 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt berg Nin. Perſz. 7.38 Niederl: in 1 1. urg. Danzig Ani 5 2 rd. 
a. O., Reppen, Nothenburg. Breslau „ 6,21 „ Jaſenitz 749 „ derlagen in London, Riga, Magdeburg, I 0 85 Königsberg, Dresde = „Leipzig, Brandenburg a. H., Stolp u. Stargard; ; 


Paſewall, Prenzlau, lleckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde. 5 F 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Schwedt 9,7 Vorm un All e in- 


eg, Lübeck, $ . a b 5! 8 * 0 
ae | een Bra, Vnkacnie Norddeutsche Möbel⸗Magazin 


Neben 6 805 „ ER eos — Paſewalk, pon E V k f 
ie Greifenhagen, Bahn, Wildeu⸗ tolzenburg, Brüſſow 9,09 2 
brn i 7,51 „[ Greifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden⸗ 8 Or 2 d 1 t A n 8 t A 1 t A. Beug ng 1 0 8— E 1 a u 
Auermiede. Schwedt, Freiemvalde bruch 9 1 Stabe Sen ü en 
a. O, Frankfurt a. O., Eberswalde, Cammin, Wollin, Treptow a. N, x ARE 9 5 in den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes. |! 9 5 cf 5 5 f B iteis (ieh (ieh 
Berlin Schnellz. 8,00 „ Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,6 x Aktien-Capital 10 Millionen Mark. Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. D. Er 2 15 u . = ee Apr 2 1 
Stargard, Kreuz, Poſen. Pyritz, Stolp, Goldberg, Kreuz, Pyritz, Star: 7 h Ich empfehle Pe reg IR ee 8 5 — 
et Polzin, Sau 7 obe 9,22 Vorm. a, Daber Ber 1038 3 Stettin, Schulzenſtr. 30—31. Möbel, Spiegel und gebend unter Ghiffee F. 5548 un Mannen- 
ngermünde, Freienw r Jaſeni 5 ? 
Frankfurt a. O., Eberswalde, ER . 3 a. 2 ng Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: eee Naren stein & Vogler, A.-G., Stuttgart, erbeten 
Berlin P 5 reientvalde a Angermünde, N in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl A .p 
8 w Schmolſin, Darge⸗ 5 a Ba d ; Schuellz. 22 5 Spareinlagen mit 4 . 3 ganzen a... als auch zur Ergänzung. 5 Ein N 5 1 3 
die Rüge em erfiu, Angerutinde N ran 8 geſucht, gleich an iw. Orte wohn erkauf mer 
Paſewalk, . i ae x r 5 RE 1 Swe 1 Depofitengelder Aste 3 8 — . — an Wirte, e 15 e0e 2 11. — 
Uleckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, münde olga eckermünde, 1 0 { Mt., auß. hohe Prov. 4. Mieck & Con 
Stralſund, Strasburg, Neubrauden⸗ c Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, mit 8 le lo bei täglicher Kündigung, Ban 3, uß. hoh 
burg, — — ig Stolzeu⸗ A ner Perſz. 4 — > U. 3 0 Pfere — 1 Te Ka - — — 0 8 - 
burg, Brüſſow, Daber 5 N 9 Jaſenitz 8 Pr. | Imouaklicher Kündigu erdedecken reine Wolle von 3,00, 
ani „ 1050 „ ig, Stolp. Zollbrück, Rügenwalde, „ n een een 9 gefüttert von 3.00. j 
liban m, Greifenberg, Misdroy, Ee, Garhd. Seon, Dar- A 0 i wer Regendecken i 8 u e Hir agd 
Swinemünde „ 10 „ geröfe, Muttrin, D a Sale 5 142 . 2 »  „. Bmmonatficher Kündigung. o bestes 1 ug zu pa chten geſucht. 
nigsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz 0 R an Enz Hal in echt blau 
1 a. O. Re 30 nd gel 8 Magde 25 1,43 „ Billigſte Ausführung jeder Art bank- Pfei dedecken fries gelb und blau. Gel. 14 en wait: —— — 8 1178 
Angermünde, Eberswalde, Berlin huellz. 36 Nehm. ogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ zee Sage f ar Fritz Ka a, Breslau erbeten 5 
Sngermäube, Schwedt, Eberswalde, furt a. O., Küſtrin, Königsberg geſchäftlicher Transgetionen. 8 5 nen N 500 reiche Damen Wader Heirat 
Berlin Pers. 143 Nm. Jädikendorf, Wriezen ( Werktgs.), 2.11 „ uxusdecken. 1000 = e 
Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 2 8 gern Br Miisdrod, ar Mi ih 1, 8 1 | 3 Gebr. Freymann. „Reform“, Berlin 14 
Jaſenitz , . münde, Gollnow, Treptow, Alt öbe piege u. 
k, renzlau, Strasburg, damm, Colberg über Naugard, 
dite beg Sen 20 „ een Sie S . Polsterwaaren, Frische Pomm. Hasen, |, FR nd ._ arte an dra 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Danzig, Stolp, Stolpmünde. Nigens 1 vespick t, Mk. 2 ; intelligente Leute (kleine Ladengeſchäfte ö 
Küfteln, Frankfurt, Reppen, Rotheits walde, Polzin, Kolberg. Kreuz, ſowie ganze Nusſteuern in großer Auswahl, im eigenen | Sauber gespickt, von X. 2,50 an, Im. gut, Gebr. — Küttner, Meißen II. 
bung Breslau, Greifenhagen, Wilden⸗ Breslau, Stargard. Pyritz „ 3,50 „ ]Werlſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ frische Rebhühner, nn un u 2 
bruch Perſz. 2.20 „ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, untkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. Böl isel F Junge Mädchen und Frauen, 4 
Stöwen (Merktagzug) Gem. Z. 2,30 „ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, A. Kruse, imisene nsnnen, die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen ſich wende | 
Stargard, Pyritz, Kreuz. Poſen, Swinemünde, Ueckermünde, Ye en Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kafernen. frisch zerlegtes — das eee „Deutſche Frauen Ztg.“ | 
Breslau, Nörenberg, Jacobs⸗ walk nellz. 3,53 „ Ph =. Rech- 1 Hi N i Coepenick-Berlin ei 
hagen Schnelz. 25 „ Podefuch Per. 4,1 1= un rschwild, Miaſchinenbauſchüler ſucht zu 
obejıt Perſz. 3.30 „ Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., Yilds 
nn ER Berlin 100 en 4,00 „ * a. O. Angermünde, er Hi e e per 15. 5 mit 
walk, Stolzenburg, Ueckermünde, we 2 „ . a 5 
Se e Gen ae 8 And 8 5 (auch in kleine Braten getheilt), Offerten mit Preisangabe erwünſcht unter Chiffre 
Strasburg, übe amburg, erlin, Eberswalde, Angermünde, P.P. rer Kirchplat 3 
Stofgenburg, Brüſſow Perth 28 Freienwalde 5 5,83 „ frische Jene Gänse, an die Expedition d. Di, tirchvla 3. 1 
Altdamm Gem. Z. 4.55 „ Breslau, Kreuz, Stargard 5,36 „ unge tte Enten, a Lehrerin 
Jaſenitz (Werktagszug) Perſz. 5,28 „ Breslau, Rothenburg, Meppen, Frank⸗ hner. Ta » 
Stargard, Colberg, Rügenwalde, furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., u 6) usben und für Privatſchule zu Oſterburg i. A. geſucht. 
Stolp, Danzig, Daber 5 — nell. 5,33 „ — —.— Wüdenbruch Perſz. 8 5 = Suppenhühner, ns Votfteherin M. Steger t: 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde tdamm } 
25 O5 Fan O., Eberswalde. Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnell. 6,26 Abs. Hühnerkücken zur Zucht, Suche Welli ofort einen tüchtigen 
Berlin Perſz. 5.54 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, frischen Schellfisch, üll erge ellen. 
Aden „ 9 „ dee e 255 welehen — mi 88 Nordseeschollen P. Grützmacher, 
Altdamm 6.3 7 aſenitz 5 ol ow. 
Jaſenitz 6550 „ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 2 8 ee K Fer und empfehlen nn AL RE mr dae e 
Sarnen rege 1 re 4 m „ Br a ker Bene aus 42 der ge uud e 1 b d Di tt Vervollk. Stelle als Stütze. Taſchengeld, Familien 
targar olzin, Colber ee. 20,00 „ enburg, uter hergeſte ir garantieren, 
—— Goleo Wollul Kamm, ; Saßnitz, Stralſund, Brüſſow 1 FIT S daß een vrottenmhteiten e r ü er 1 mer, 8 A. Vetter, Dt.- Wilmersdorf 
Misdroy. Swinemünde, Treptow, Altdamm, Gollnow, Misdrog, Keſegezte x tpurlds Berigwind beu Mense 1 Brucfalftraße 4. 1 farb ; 
Colberg über Naugard, Greifenberg 7.05 Greifenberg, Kolberg N nach Gebrauch von „Roll iſt . ruchſalſtraße 4, zu ſenden. — 
Stargard, Kreuz, Breslau 5 Ber. 8,03 5 Sudan 5 955 2 RAR e 2 
Podeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, lüdamm ” 8 ” a Da 57. ri 
nd 8 lieh. „ee „ 
an Bi: gat Bol delten Bir 851 5 re Versu 1155 Sie einmal 
’ in * t cht 8 . g 
ee, n ee, 2 n Dargeröſe, * fort e e wi a 5 
Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ uttrin, Daber x — „Riol“ nicht vollauf zufrieden iſt. „Bio1® 
hund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 7 A2 Tel 2 e es eine Büchse 
Crampas⸗Saßuitz, Stockholm, Stol⸗ Freienwalde a. O., Angermünde, dendbae, Preis per Sie des nahrhaften und woblschmeckenden 
zenburg, Brüſſow Ra. ER Schwedt 10486 4 a = 250, 6 Ste m Bi 455 5 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,16 „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ RER 1 e So, 
Stargard 75 0 Ind, Wolgaſt, Swinemünde, lecker⸗ von mehreren Stücken 50 P Bei Node 
Angermünde Su. Z. 11,25 . münde, Prenzlau, Paſewall er OT 90 Pf. mehr. Wang 1 a Jede 


enommen. VBerſand durch en 
Depot von. Se Feilh, Berlin N., 


15 gurantirt sichere Trefier 2 


wi; jeder einzelne Theilnehmer ee bis 15. November d. J. erzielen. Nur einmalige Zahlung. Man = 
[Sport- 


bange ſofort koſtenloſen Proſpekt. 
n Koſtenloſes Nachſchlagen ſämtlicher Prämſenloſe. eee Artikel 


Friedrich Esser, Bank-Kommiſſion, Frankfurt a. M. 


für 


- 44 
Rennen zu Stettin. Radfahrer, 
(Bajewalfer Reiter⸗Verein.) Ruderer, 
Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 1½ Uhr: Turner, 


große Auswahl, 
6 Rennen. 


billigſte Preiſe. Bor HR 
Oeffentlicher Totaliſator. Arnold N ° JILISIIIIIZIZZIZZIIZIIIIZISIZIZIIIIITZ 
Kaſſenpreis: Logenplatz (Logen zu 4 Plätzen) 5 /, J. Platz 3.9, Saltelplaß 2 44, 


72 85 r 8 
a A 245 A 33322225322 2:12222:· 
Blaesing, es 842 . 222: 
II. Platz 0,50 % Vorverkauf von Logenplätzen zu 5 %, 1. Bla zu 2,50 % Sattelplatz zu 1,50 % ar 4 2 . 22 2 
bei E. Simon, Königsplatz 4, vom 14. bis 19, Oftober Abends. Papenſtr. 4 5. N E22 
— 5 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener haben freien Eintritt, jedoch nicht zu 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der 


. Tribe a HT Uhr. Alles Nähere die Programme. 
Eliſabethſtraße 6, Ecke Bismarckſtraße, 
Spezial-Cigarren-Geſchäſt. 


2 Das Sekretariat. 
g Außerdem halte ich ein gut aſſortirtes Lager in 
feinſten Tafelliqueuren und Erôms, ſowie in prima Weinen. 


Dieſe ganze Woche 


hindurch gebe ich bei einem Einkauf von 2 Mark an elne Flaſche Tafelliqueur oder 


als erſtes Früthſtück 


an Stelle von Kaffee oder Thee. 


Die zweite Ladung 


Pa. Zartenthiner Torf 


von Baron v. Puttkamer 
iſt ſoeben eingetroffen und offerire ich dieſen an⸗ 
erkannt vorzüglichen Torf als billigſtes Brenn⸗ 


material. 
F. Bumke, 


Telephon 441. Oberwiek 76—78. 


Einladung zum Abonnement 5 die 


Must 


994% 
29999998999 


1,50 Mk. 


999% 
99999% 


2 


A 98% 
Begründer 1633. 44% Creme als 
Miethe, 2273 (3 " - 
Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 323 5 ar Pröfent zB 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen N 822 Um geneigten Zuſpruch bittet ni d 
Buchhandlungen und Postanstalten. 3.50 Mk. IE:: Ernst Benthin. 
Abzahlung 29292 


pro Woche. 


mern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuäuitxzerstrasse 1—7. 


"Pianinos 


von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 
Robert Schwartz, 
Stettin, Mönchenftr. 2. 


Billig, praktisch, elegant, von 8 kaum zu . 
Im Gebrauch le äusserst vortheilhaft. 
Diese ee trägt jedes Stück, 
Vorräthig in Stettin bei: L. Löwenthaf Sohn, Breitesir. 48, Reichelt 
& Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Temgler & Co., Gehr. Marge 
Selulzenstr. 22, Marie Gebhard, Grüne Schanze 6; Hellmuth Reich, Paradeplatz 47 
'Gust, Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. = 
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 3 
lichen Etiketten, inähnlichen Verpackungen und gröss und 


theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, 4 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von "Mey & Edlich. 


Emil Azorn Nachͤf., 


Steinmeß-Meifter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 136. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 
von Franz Wool 


Grabgitter in Guf- und Schmiedeeiſen eee 77, Ce Woltweberie 


PR 11 neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. Tilſiter Vollfett⸗ Käſe 


rschwellen und Fundamente. in Poolli & fd. 57 % muer Nachnahme folange 
der Vorrath reicht, eee, Dei Ru Tilſit 
8 U ’ “ 


Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 

großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 

von beiten Stahl zu billigſten Preiſen zu der Schleiferei 
5 


